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Neue höhenzüge vor Lettinje
genommen!

wiederauflebende russische Massenangriffe.
Mitwirkung von Albaniern bei der Vertreibung

der letzten serbischen Heeresreste bei Jpek.
Oer österreichisch-ungarische Tagesbericht.
W . T.-B. Wien. 12. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 12. Januar , mittags:
_ Russischer Rriegsschaupiatz.

Das Schlachtfeld an der b e ssa r a b i s che n
Grenze bildete auch gestern wieder den Schauplatz e r-
b i tt e r t e r Kämpfe. Kurz nach Mittag begann der
Feind unsere Stellungen mit Artiüeriescuer zu über¬
schütten. Drei Stunden später setzte er den ersten Jn-
fanterieangriff ein. Fünfmal hintereinander und um
10 Uhr abends ein scchtes Mal versuchten seine tief-
gegliederten Angriffstolonnen  in unsere
Linien einzubrechen. Immer war es v e r g e b e n s.
Unterstützt von der trefflich wirkenden Artillerie
schlugen die tapferen Verteidiger alle Angriffe ab. Der
R ü ckz ug des Gegners würde mitunter zur regel¬
losen Flucht.  Seine V e r l u st e sind groß. Vor
einem Bataillonsabschnitt lagen 800 tote Russen. Das
nordmärische Infanterieregiment Nr . 93 und die Hou-
vedregimenter Nr . 30 und 307 haben sich besonders her¬
vorgetan.

Sonst im Nordosten stellenweise Geplänkel.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
In den Abschnitten von Riva , Flitsch und Toi-

mein  sowie vor dem Görzer Brückenkopf  war
die Artillcrietätigkeit stellenweise wieder lebhafter. Bor
dem Südtcile des Tolmeiurr Brückenkopfes wurde ein
feindlicher Angriffsversuch abgewicsen. Im Görzischen
belegten unsere Flieger  italienische Lager mit
Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Offensive gegen die Montenegriner

schreitet erfolgreich vorwärts . Eine Kolonne hat unter
Kämpfen die Höhen westlich und nordwestlich von
Bndu«, eine andere den 1560 Meter hohen B a b j a k
südwestlich von Ccttinjc genommen. Die über den
Lowtschen vordringendcn Truppen trieben den Feind
über Njegrsi zurück. Auch die östlich von Orakowac
jenseits der Grenze emporrageuden Höhen sind in un¬
serem Besitz.

Die gegen Grahovo  entsandten Streitkräfte
haben sich nach 70stündigcn Kämpfe» der Felshöhen
südöstlich und nordwestlich von diesem Orte bemächtigt.
Die Zahl der nach gestriger Meldung an der monte¬
negrinischen Südwestgrcnze erbeuteten Geschütze erhöhte
sich auf 42. Im Ä o r d o st io i n kc l Montenegros
wurden nun auch die Höhen südlich  von Bcranc er¬
stürmt . Österreichisch-ungarische Abteilungen vertrie¬
ben im Verein mit Albanesen  dre Reste serbischer
Truppenderbände aus Dugain , westlich von Jpek.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

*

Erfolgreicher Angriff österreichischer
Flugzeuge auf Riminr.

Am 11., nachmittags , hat ein Geschwader von S e c-
flugzeugen  in Rimini die Munitions - und die
Schweselfabrik, Bahnhof und Abwehrbatteric mit ver¬
heerendem Erfolge mit Bomben belegt. Trotz des hef-
sigen Feuers mehrerer Abwehrgeschütze sind alle
Flugzeuge irnbeschädigt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Die Ereignisse auf dem Balkan . .
Die Erstürmung des Lowtschen.

Weitere Einzelheiten.
Br . Berlin , 12. Jan . (Erg. DrahGericht . Zenf. Bln.)

Der Kriegsberichterstatter des „L.-A." meldet über die Er¬
stürmung des Lowtschen:  Nach wochenlangrr eifrigster
Vorbereitung , die namentlich der schweren Artillerie einen
tadellos arbeitenden Munitionsnachschub schaffen mußte, be¬
gann vor einigen Tagen der Angriff auf den Lowtschen. Er
bildete das Endergebnis eines wohlerwogenen, bis in die
letzten Einzelheiten ausgearbeitetcn Angriffsplanes . Unserer
Armccleitung war die Stärke der montenegrinischen Be¬
festigungen genau bekannt und sie wußte auch, daß in letzter
Zeit ein weiterer artilleristischer Ausbau des 1757 Meter
hohen BcrgcS vorgenommen wurde. Nachdem in der letzten
Woche alle Vorbereitungen beendet waren , nahm die plan¬
mäßige Beschießung, die der langsam und vorsichtig verrücken¬
den Infanterie den Weg bahnen sollte, ihren Anfang . Bon
»wei Seiten erklomm die Infanterie die Straßen zum

Lowtschenpaß. Im Norden ging es über die Höhe von
Krstae,  die genommen wurde ; südlich von Eattaro  wurde
das Borgehen über den Solar durchgeführt, der am Samstag
im Sturm genommen wurde. In einer Höhe von 1300 Meter
hatten die Montenegriner hier eine starke Stellung , die
unsere Truppen nach mehrstündigem Nahkampf in Besitz
nahmen. Die Wirkung unserer schwere» unu schwersten
Artillerie , mit der sie unterstützenden Schiffsartilleric
mehrerer Einheiten , war schon nach der ersten Stunde der
Beschießung außerordentlich. Drei Tage währte der Aufstieg
über die Bergwände des Lowtschen. Gleichzeitig mit Be¬
endigung der Artillerievorbereitung waren unsere Schwarm-
linren von Krstae und Solar her vor der montenegrinischen
Hanptstellung anyelangt und der Sturm  wurde befohlen.
Die Montenegriner leisteten verzweifelten Widerstand. Im
wütenden Handgemenge besetzte die Infanterie die Päfle des
Lowtschen.

Jur Lage der serbischen Heeresreste.
Die Befestigung Balonas.

Br . Ehristiania , 12. Jan . (Erg. Drcchtbericht. Zeus. Mm)
Aus Albanien  wird über Paris gemeldet: Die Verprovian¬
tierung des serbischen Heeres  nimmt einen lefrie-
digenden Verlauf . 30 000 italienische Soldaten und die gleiche
Anzahl Albanier sind damit beschäftigt, Valona  zu be¬
festigen sowie Brücken und Wege zu bauen . Täglich gehen
TranSportdcrmpfer mit serbischen Soldaten nach Saloniki;
nn ganzen wuirden 150 000 Serben nach Saloniki gesandt.
(Die Angaben über die Zahl der nach Saloniki gesandten
Serben sind zweifellos ungeheuer übertrieben , da die Ge¬
samtstärke des serbischen Heeres bei Beginn der Operationen
nur wenig über 200 000 Köpfe betrug . Bisher wurde die
Zahl der nach Albanien geflüchteten Serben auf 70 000 ange¬
geben, und auch diese Zahl war noch reichlich hoch. Schrifll .)

Die Archive des serbischen Hauptquartiers;
und Generalstabes in Sofia.

W. T.-B. Sofia , 12. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Blätter melden, daß auf dem hiesigen Bahnhof ein Son¬
derzug mit serbischer Kriegsbeute  eintraf . Dabei
befiuden sich ein Galawagen des Königs Peter und die
Archive des serbischen Hauptquartiers  und
des G e n e r a l st a b s sowie mehrere Bronze-Festungs¬
geschütze.

vis Besetzung ttorfus durch die Franzosen.
W. T.-B. Athen, 12. Jan . (Nichtamtlich. Drcchtbericht.)

DaS Wiener k. k. Korrespondcnzburcau meldet: Eine franzö¬
sische Truppenabteilung landete auf Korfu.  Der Befehls¬
haber hat de» Präfekten aufgefordcrt , gegen die Okkupation
der Insel keinen Widerstand zu leisten. Die Abteilung hißte
die französische  Fahne , besetzte das A chi l l e i o n und
die Telegraphcnstation und nahm von der Kaserne Beschlag.
Polizisten, die aus Marseille in Korfu eingetroffen sind, ent¬
wickeln in der Stadt eine lebhafte Tätigkeit.

vre Haltung Griechenland ?.
Die Befestigung von Saloniki.

Br . Rotterdam , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der Sofioter Berichterstatter des „Nteuwen Rotterdamjchen
Eouvant " meldet : Gut informierte Leute, die aus Saloniki
nach Sofia geflüchtoi seien, erklärten , man habe im Haupt¬
quartier der Entrntetouppen seinerzeit nicht damit gerechnet,
daß Griechenlanld in die Forderung der Räumung des Ge¬
bietes von Saloniki einwilligen werde. Erst nachdem es dies
zur Verwunderung der Entente getan habe, sei von der
Räumung Salonikis durch die französisch-englischen Truppen
abgesehen worden und der Plan gereift , Saloniki zu ver¬
stärken und zur serbischen Stesidenz zu bestimmen, um den
Schein der Hilfeleistung für Serbien aufrecht zu erhalten.
Dafür sollten aber die Freunde der Mittelmächte aus
Saloniki eutfernt und die Griechen aller Wacht beraubt wer-
dem. Ms nach der Verhaftung der Konsuln Oberst Pallis
gegenüber General Sarrail protestierte , drehte dieser ihm den
Rücken zu und antwortete nicht. Man meint allgemein, daß
die Entente mit diesen Mahnahmen bezweckte, einen Bruch
zwischen Griechenland, Bulgarien und der Türkei zu bewirken,
damit Griechenland an der Seite der Entente kämpfe.

Die griechische Regierung fordert die
Aufhebung der Blockade.

W. T.-B. Budapest, 12. Jan . (Nichtamtlich.) Aus Sofia
wird „Az Est" gemeldet: Die griechische Regierung
fordert , daß der Blockade  des griechischen Küstengebiets ein
Ende gesetzt werde. — Dasselbe Blatt meldet aus Sofia eine
Äußerung des Finanzministers Tontschew, welcher hcrvorge-
hoben habe, daß das Verhältnis zwischen Bulgarien und
Griechenland sehr gut sei. Griechenland werde bis zum Ende
neutral bleiben. Auch daS Verhältnis zu Rumänien sei gut.

Oer Rrieg im Grient.
Rach der Räumung von Gallipoli.

Ein türkischer Nationalfeiertag . — Stiftung einer Er¬
innerungsmedaille — Ein Denkmal in den Dardanellen.

W. T.-B. Konstantinopel , 12. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bevicht.) Im Senat gab Enver - Pascha  über die
Räumung der Dardanellen die gleiche Erklärung wie in der
Kammer. Das Haus beschloß, an den Sultan  eine Ab¬
ordnung zu entsenden, um ihn zu dem Sieg zu beglück¬
wünschen und auch der 5. Arm« Glückwünsche zu über¬
mitteln . Sodann wurde ein Antrag angenommen, in dem der

Regierung vorgeschlagen wird, den 9. Jan . als National¬
feiertag  zu erklären uinld eine Erinnerungs¬
medaille  zu stiften, die allen am Kriege teilnehmenden
Mrlitärpersonen nNd den Kindern der Gefallenen gewidmet
Werden soll, sowie in den Dardanellen ein Denkmal
zu errichten, vor dem jedes Schiff der türkischen Kriegsmarine
bei der Durchfahrt eine Ehrenbezeigung leisten soll.
Die französische Presse zur Räumung von Gallipoli.

W. T.-B. Bern , 12. Jan . (Nlchtamüich. Dwchtberrchl.)
Die Räumung von Gallipoli wird von der Pariser Presse im
allgemeinen als eine aus Notwendigkeit geborene strate¬
gische Maßnahme  angesehen . Der „Temps " erwähnt,
daß Kitcheners Besuch im Orient mit den letzten Entschlüssen
zusammenhänge und streift im Rückblick nochmals die Hoff¬
nungen der Entente , Griechenland zum Anschluß zu bewegeu.
Nun wendet sich der Blick des Orients nach Saloniki,  und
andere Ereignisse bereiten sich vielleicht vor. Den FeirÖ auf
Gallipoli zu schlagen verzichten, heiße chn anderswo
sicher treffen . In diesem Kriege würden nicht isolierte Be¬
gebenheiten zählen , sie feien allein in der Hinsicht auf den
endgültigem Erfolg zu bewerten . Andere Matter , wie »Petit
Paristen ", stellen resigniert  fest , daß nach der Räumung
der Suvlabai durch die Engländer eine vollständige
Räumung unvermeidlich  wurde . Der „Matin " sicht
keinen Grund , den begangenen Fehler verschleiern  zu
wollen, da ihn ja die englischen Berichte mit gewohnter Offen¬
heit anerkennen würden . Den Kampf dort fortzusetzen, wo
die Türkei von den Deutschen Munition erhalte , wäre ein
schwerer Fehler gewesen. So aber könnten nun bedeutende
Einheiten am Punkten eingesetzt werden, wo man sie für
eine Gegenoffensive notwendig halte.
vorläufige Kertigstellung der Bagdadbahn.

Br . Aleppo , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)
Die Arbeiten an der Bagdadbahn  sind jetzt zu einem ge-
wiflen provisorischen Abschluß  gebracht worden. In
der Richtung von Aleppo nach Bagdad sind die beiden Strecken
AlePpo-Moslemi -Ras -el-Ain (ca. 300 Kilometer) und
Samarra bis Bagdad (142 Kilometer ) jetzt vollständig aus-
gebant und in Betrieb . Dazwischen fehlt das Mittel  stück
Ras -el-Ain-Mofful-Samarra von 521 Kilometer Länge»dessen
Bau infolge der jetzigen Schwierigkeiten der Material¬
beschaffung erst nach dem Krieg in Angriff genommen wer¬
den wird. In der Richtung von Aleppo nach Koma und Kon¬
stantinopel fehlen die beiden Tunnelstrecken durch den
Amanus und durch den Taurus . Davon ist jedoch die Amanus¬
strecke mit dem 5 Kilometer langen Baghtsche-Tunuel bereits
seit Juni 1915 durchgestoßen uird der Ausbau ist so energisch
befördert worden, daß am 1. Februar 1916 die Strecke
Jslahie -Mamure als Kleinbahn , am 1. Oktober 1916 als Voll-
bahn eröffnet werden soll.

Dke Lage in Persien für Rußland kritisch.
Die Nachwirkung der englischen Niederlage von Ktesiphon. —

H: Stockholm, 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin.
Tökegvamm nnferers Sonderberichterstatters Sorge .) Im
Gegensatz zu den optimistischen Meldungen der Petersburger
Telegraphen -Agenftrr über die Lage in Persien  berichten
an Petersburger Mütter private  Berichterstatter , daß die
Lage für Rußland äußerst  kr i t i s ch ist. Die „Rjetsch" be¬
richtet, 'daß infolge der englischen Niederlage  bei
Ktesiphon der Khan van Beludschistau  sich empört habe
und in das englische Gebiet Beludschistans eingedrungen sei,
ja, daß er unmittelbar vor d« r Toren Indiens stehe. Die
Rückwirkung in Persierr könne nicht ausbleiben . Sollte der
Schah Teheran verlassen  wollen , so toerfoon die russi¬
schen Truppen ihn daran verhindern.

Rußland versucht es wieder einmal mit Versprechungen.
Br . Konstantinopel , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Mn .) Die Russen  suchen die fragloüvdige Stellung de?
neuen Ministers des Innern Prinzen Ferinan Ferrar der
Öffentlichkeit gegenüber zu stärken, indem sie die Perser zur
Abwechslung mit Zuckerbrot  behandeln . Der russische Ge¬
sandte hat der persischen Regierung in kleinen Fragen
freundliches Entgegenkommen  zugesagt , u. a.
Finanzbeihilfe , und sich einverstanden erklärt , daß die russi¬
schen Staatsangehörigen und Schutzbefohlenen zur Steuer
herangezogen werden. Auch ist dem russischen Konsul
rücksichtsvolleresVerhalten gegen die persischen Behörden an¬
empfohlen worden. Wie der Berichterstatter der „Voff. Ztg."
jedoch von persischer Seite erfährt , macht das alles keinen Ein¬
druck im Lande. Die Bevölkerung weiß, was von russi¬
schen Versprechungen  zu Hallen ist. So hoben die bei
dem Hercrn nahen der Russen aus Teheran nach Kur geflüchte¬
ten Perser die Aufforderung , in die Hauptstadt zurückzukehren,
unbeachtet gelassen,  obwohl ihnen Bürgschaftei', für
die Sicherheit auf Leben und Eigentum versprochen wurden.
Tatsächlich liegt der maßgebende Einfluß nicht in den Händen
Ferman Ferrars , sondern beim Emir Haschrep und bei dem
von ihm geführten Stamm.

*

Die Heimkehr aus Invken.
W. T.-B. Blissingen, 12. Jan . iNichtamtlich Draht-

bericht.) Der Danipfer „G o l c o n d a" kam mit 500 deutschen
und österreichischen Reisenden in K i l b u r y an. Die
Reisenden treffen morgen nachmittag 4 Uhr in Blissingen ein
und fahren mit einem Extrazug nach Goch.
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JahreStngSsrier tat Thronbesteigung Abbas II . von
Ägypten»

Genf, 1L. Jan . (Zeus. Mn .) In Lausanne  tmixi >e
der Jahrestag der Thronbesteigung des Khediven A b b a s II.
von Ägypten  feierlich begangen. Der Vorsitzende der
ägyptischen Gesellschaft führte in seiner Festrede aus , daß es
kein Verbrechen sei, für die Unabhängigkeit zu leben und für
die Eroberung der Freiheit streiten zu wollen. Die Ägypter
erwarten mit Ungeduld die Bestrafung Hussein Kemals
und feiner Komplicen. AlSdann wurde ein Telegramm der
ägyptischen Gesellschaft verlesen, in dem dem Khediven Abbas
Müch.vünsche dargebracht werben und und Hoffnung ausge¬
sprochen wird, im nächsten Jahre diese Feier im freien
Ägypten begehen zu können.

• \

Sin Beitrag zur englischen Doppel¬
züngigkeit.

Von vr . Müller -Meiningen, M. d. R.
England hält es jetzt für nützlich, ,zdm ganzen

Plunder der Londoner und Haag ec Mkommen loszu-
toeröen", d. h. „juristische Feinh -nten cttiMstotzen", Wie
es der Earl of Portsmouth  unter starker Zustim¬
mung der Presse und des Parlaments am 2. Dezember
19.15 im Oberhäute im Bunde mit Viscount Milner
und Lord Sydenham  verlangte . Bedeutende
Schriftsteller und Politiker unterstützten fanatisch den
Feldzug gegen das internationale Recht, das England
noch zu den letzten Rücksichten auf die Neutralen zu
zwingen schien. Mit gutem ErfolgeI Denn nichts vom
Rechte blieb in den Orders of Council übrig ! Heute
ist tatsächlichddas englische Prinzip dem Seeraube
ähnlich wie ein Ei dem anderen.

Man muß daran erinnern , daß jene jetzt so u n b e-
quemen  Abkommen unter anderem auch die Grund¬
lage bildeten für die englische Aktion gegen die Türkei.
Im Falle des Verkaufs der „Goeben" und der ,ÄreS-
lau" wie im Falle „Daria " berief sich die englische Re¬
gierung direkt auf die analoge ( !) Anwendung der
Artikel 65 und 66 der Londoner Seerechtserllärung
vom 16. Februar 1909.

Jetzt haben wir in dem soeben vom deutschen Aus¬
wärtigen Amte herausziegebencn zweiten russischen
Orangebuch den dokumentarischen  Beweis dieser
Verhöhnung des Völkerrechts, das England heute so,
morgen anders benutzt, je nachdem es ihm dient . Wäh-
rend heute die britische Regierung mit der Londoner
Erklärung , den Wünschen der englischen Nationalisten
entsprechend, beinahe restlos aufgeräumt  hat und
ihr durch ihre Konterbandspolitik gegen Deutschland
nur noch eine Scheinexistenz gibt, geht aus den Stücken
18 und 19 dieses zweiten russischen Orangebuchs klar
hervor, daß die englische und die russische Regierung
diesen „Plunder ", dieses angeblich für England nicht
bindende, ja ganz ungültige Gesetz — sogar die Gel¬
tung der Grundlage des ganzen Seerechts , der Pariser
Deklaration von 1856, wird jetzt von britischer Seite
im Ernst zu bestreiten gewagt ! — direkt als den
Grund zum entscheidenden Vorgehen  gegen
die Türkei  im August 1914 benützte.

Am 29. Juli/10 . August 1914 sandte Ssasonow, der
russische Minister des Auswärtigen , an den russischen
Botschafter in Konstantinopel , Baron Giers , folgende
Depesche: „Wenn die Pforte vorgibt , daß die „Goeben"
und t»ie „Breslau " von ihr gekauft seien, so wollen Sie
nach Rücksprache mit dem französischen und dem engli¬
schen Botschafter energisch gegen diesen Akt, der die
Neutralität der Türkei verletzen nmß, protostieren. Der
8 56 der Londoner Seerechts - Deklaration
von 1909, die, obgleich nicht ratifiziert (nämlich von
England nicht ratifiziert ! Der Verfasser), io doch bei
allen  Mächten zur Zeit des letzten Krieges in An-
Wendung war und die den Charakter eines
gültigen internationalen Seegesetzes
erlangt hat,  erklärt das Abtreten eines feindlichen
Handelsschiffes unter einer neutralen Flagge . . . für
ungültig . Mit um so größerem  Rechte ist dieser
Fall aus Kriegsschiffe  anwendbar ." Me letztere
Behauptung ist rechtlich völlig unzutreffend , kommt
aber hier nicht in Betracht, obwohl unterstrichen werden
muß. daß die Geltung der jetzt so verfehmten und von
den Ententemächten mißachteten Londoner Erklärung
sogar analog an gewendet werden sollte.

Und England?  Am selben Tage (10. August)
meldete Gras Benckendorff (Nr . 19 des Orange-

Wiesbadener Tagblatt.
buchcs), der russische Botschafter in London, folgendes:
„Der englische Geschäftsträger in Konstantinopel ist
bsauftragt , bei der Pforte auf strenge Beob¬
achtung  der Grundsätze des Völkerrechts seitens der
türkischen Regierung und auf Abrüstung oder Ent¬
fernung der „Goeben" und der „Breslau " zu bestehen."
Also völlige Übereinstimmung der Anschauungen über
die Geltung der Londoner Seerechtserklärung bei Ruß-
länd und bei Großbritannien — welch letzteres heute
die Londoner Deklaration als „wertlosen Plunder " be¬
handelt, da sie ihm in der erhofften Vernichtung
und Aushungerung Deutschlands hinder¬
lich  ist.

Man betrachte die Kriegführung Englands und
man kommt zu dem Urteil : kein Tag  vergeht , ohne
daß England  Verträge , internationale Abkommen
schnöde verletzt und als Fetzen Papier behandelt — und
dabei beschimpft Englano den Reichskanzler v. Bcth-
mann -Hollwög, weil er Englands Vertragstreue am
4. August richtig einschätzte!

»
Oer „varra !ong "-5all und die amerikanische

presse.
W. T.-B. New Uork, 12. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt. Durch Funkspruch von dem Vertreter des 28. T.-B.)
Die Presse bespricht ausführlich den „Barralong "»
Streitfall. „Sun " schreibt: Der Vorschlag Greys , den
„Barralong ".Fall zusammen mit drei gleichzeitigen Fällen
deutscher Unmenschlichkeit zur See einem Gerichtshof
amerikanischer Seeoffiziere  zu unterbreiten,
scheine eine Ausflucht zu sein. Die Mitteilung Greys an die
Presse am Dienstag würde darauf hindeuten , daß auch die
englische Regierung bereits den „Barralong "-Fall untersucht
und die Haltung des Kapitäns befriedigend  befunden
habe. Trotzdem scheine das vorliegende Beweismaterial auf
seine Schuld hinzudeuten . „Sun " bezieht sich hier auf die
Zeugenaussagen der sechs amerikanischen Maultiertreiber auf
der „Nicosian". Das Blatt sagt, auf diesen Zeugenaussagen
beruhe die deutsche Anklage,  wie sie vom Grafen
Bernstorff den Bereinigten Staaten vorgelegt wurde. Zur
Ehre der britischen Marine sollte das , was auch immer zur
Verteidigung des Offiziers , der ihre Uniform trägt , gesagt
werden kann, veröffentlicht werden. Eine so schwere Anklage
durch den Vorschlag, daß auch die deutsche Marine vor einen
Gerichtshof komme, um sich selbst zu verteidigen, zu beant¬
worten, ist der britischen Regierung unwürdig.
Oie Unterhausdebalte über die Dienstpflichlbill

Nmschwenken der Iren zugunsten der Vorlage.
W. T.-B. London, 12. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Bei der Debatte über die zweite Losung der
Militärdienstpflichllbill im Unterhaus beantragte Anderson
(Arbeiterpartei ) die Mlehinung der Bill und erklärte , daß die
Arbeiter , die die Vorlage besser verständen, mn so kräftiger
dagegen mul treten würden . Wenn die Vorlage erst einmal
angenommen worden sei, würde man dabei nicht stehen
bleiben ; man würde die allgemeine Dienstpflicht fordern. Di«
Arbeiter im Clyde betrachteten die Maßregel als den Beginn
des mldiistriellen Dienstztvanges . — Der SMrifaite Lambert
unterstützte den Antrag Anderson rund sagte» der Gesetzentwurf
würde England preußisch  machen . — Redmond  teilte
unter Beifall mit, daß die ddationalen beschlossen hätten , ihre
Opposition gegen diese rein britische Vorlage aufzugeben.
— Sir Edward Carson  brandmarkte die Opposition gegen
die Bill , machte spöttische Bemerkungen über die Argumente
der Diensipfilichtgegner und sagte, England ging Barpflichtun-
geir ein und müsse sie erfiillen , um den Krieg erfolgreich zu
beenden. Die russischen Niederlagen von 1018 wirkten auf
das britische Heer zurück. Die Millionen Soldaten , die früher
offensiv auftraten , seren nunmehr in die Defensive gedrängt,
und die alte Truppenzahl genüge unter den jetzigen Verhält¬
nissen nicht nrichr. — Reuter meldet weiter, daß die Debatte
vertagt  wunde.

Das Interesse daran nahm nach RedmondS Erklärung
sehr ab, sobald man sah. daß die Regierung morgen über die
überwältigende Mehrheit  verfüge.

Oer Krieg gegen Italien.
Ium Italienischen Ziugzeugangriff auf das

Etschtal.
W. T.-B. Wien, 12. Jan . (Nichtamtlich.) Das Kriegs»

pvessequartier meldet : Die feindliche Luftflotte,  von
deren Untsrnehmnug der amtliche Bericht von gestern mittag
Erwähnung tat , bestand auS einem Großkampfflugzeug und
zehn sonstigen Flugzeugen . Die Luftflotte flog das Etsch,
tal abwärts im Abwehrfeuer unserer Stellungen , kehrte
aber bald wieder um . Nur eins  gelangte bis Trient
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König Viktor in Nom.
Br . Lugano, 12. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . W» Z

Der König  ist in Rom  angekommen . Es ist das erstemal,
daß der König während des Krieges nach der Hauptstadt zu»
rückgekehrt. — Diese Rückkehr beweist ober, wie viel oft da
Königswort ist! Denn hatte Viktor Emanuel nicht vor
weinigen Monaten noch hoch wttd heilig geschworen, daß er
nur als Sieger  nach Rom und in den Quirinal zurück¬
kehren werde! llnbfiham ? Kein Erfolg, keine RuhmeStaft
die unvergänglich fortleben wird, krönt seine Stirn . Das
italienische Heer steht noch dort, wo es vor sieben Monaten
stand, der Flotte waren nur Verluste beschieden, und doch kehrt
der König zurück nach Rom, um die gefrorenen Glieder am
heimischen Herdfeuer einmal aufzutauen.

Oie Milliarden der deutsche«
Landwirtschaft.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
L. Berlin , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Blm)

Der Reichstag beschäftigte sich heute weiter mft der
Ernährungsfrage.  Über die Verwnltungs-
kritik hinaus erhob sich die Debatte zu dem, was rms
am wichttgften erscheinen darf , Mr reichen Quelle un¬
serer inneren Kraft . Von berufener Sette wurde vor¬
urteilsfrei und wahrheitsgetreu Angenehmes gesagt
über unsere mit Siogerwillen gesteigerte Boden¬
kultur.  Es muß immer wieder darauf httrgewiafen
werden, daß vor dem Kriege und noch während des
ersten Kriegsjahres bei uns selbst in der Friedens¬
statistik begründete Zweffel bestanden, daß ohne Zu¬
fuhr von draußen unser Volk genügende Mengen von
Lebensmitteln besäße. Wie kam es, daß wir durchhiel¬
ten und durchhalten werden ? Nicht bloß, weil das
deutsche Volk sich solche Entbehrungen auferlegte , die
es auch weiter hinzunehmen wohl erttschlossen sein
dürste , sondern vor allem, weil seine Landwirt¬
schaft  sticht durch den Abmarsch von Millionen fleißi¬
ger Bauern nach den Kampffronten lahmgelegt wurde.
Der Fehlbetrag , der sich im Frieden stets aus der Nähr¬
mitteleinfuhr decken ließ, wurde wenigstens zum Teil
durch erhöhte Anspannungen der landwirtschafüichen
Produktionskosten beseitigt, soweit nicht Erckeungunst
menschliches Ringen vergeblich machte. Es ist «Mich
heute im Reichstag mit Nachdruck gesagt worden, daß
in diesem Kriege von einer notleidenden Landwirt¬
schaft nicht gesprochen werden darf.

Der Volksparteller Dr . Wendorf beging erneut daS
gelinde Unrecht, als Agrarier nicht zu den Notleiden¬
den gezählt werden zu wollen. Der Gutsbesitz, den er
betreibt , hat ihm nicht den Blick für das .Kbeinbaueru-
tum und für die Forderungen , die heute das Bo8 m
seiner Gesamtheit an die Landwirtschaft stellen kann,
M trüben vermocht. Er preist die Bauernfrau . die an
ihres Mannes Stelle dem Boden entrang , was sich er¬
ringen ließ. Er verkannte auch nicht die von anderer
Seite herabgesetzte Aushilfe , für welche die Regierung
und mehr noch unsere siegreichen Heere sorgten : die
Arbeitshilfe der Kriegsgefangenen!  Er
schilderte vor allem den reichen Gewinn , dar den Land¬
wirten im ihrer Gesanttheit zufiel : Milliarden!
Dank den unumgänglichen Höchstpreisen stieg im  Geld¬
wert unserer Getreide - und Kartoffelernte von nahezu
6,9 Milliarden im letzten Friedensjahr auf etwa 8,6
Milliarden ; ein KriegsgÄvinn von mehr ccksW2 Mil¬
liarden Mark , 87 M. Mehreinnahmen aus siden Hektar
— da kann nicht von Landverarmung gesprochen wer¬
den. Drastisch sprach der Redner von einem fast be¬
ängstigenden Geldstrom, von Zahlungsüberschüssen un¬
serer Landwirtschaft. Er deutete nur an , welche günstige
Folgen diese Kräftigung der Landwirtschaft für den
Frieden und die neuen Lebensbedingungen , die Steuer-
fähigkeit einbegriffen , erwarten läßt . SDt. Wsndors
wies mit um so größerem Recht alle Versuche zurück,
eine weitere Preissteigerung zugunsten der Landwirte
durchzusetzen. Wenn in einem anderen  Hause , das
er aus burgsriedlichen Gründen nicht naher bezeichnen
wollte, Kritik und Klage erhoben werden sollten, so ist
ihnen damit von vornherein die Antwort erioüt.  Dem
Reichsamt erkannte der Abgeordnete nur den hohen
Fleiß , nicht das freizügige Organisationstalent an.
Wenn jetzt die vielen Fehler in der Kartoffelversorgung
behoben werden sollen, so Hat rnan einen schlechten An¬
fang in der Höchstpreisaufhebung für
Saatkartoffeln  gemacht . Daß diese Maßnahme,
die jedenl Landwirt gestattet , alle Vorräte hinfort zur
Saatbastellung zurückzichalten, und nur noch zu hohen

Das Bataillon Koennerih
in der Champagne.

Ms dahin hatten wir noch nichts mit der Champagne zu
run gehabt. Das Bataillon v. Koennerih hatte 10 Monate
lang viel weiter südlich in vorderster Front gelegen, und wir
waren nun eben zmn erstenmal zurückgenommen worden, um
als „Armeeresewe " uns zu erholen, unser« Sachen in Ord¬
nung zu bringen und zu exerzieren . Wer früh beim Exer-
ziere ritt der Bataillonsarzt vorbei und erzählte , daß gestern
die längst erwartete große ftanzösiick-englische Offensive an
der Westfront begonnen habe. In der Nacht hörten wir , wie
ein benachbartes Reserbebataillon mit Kraftwagen abtrans¬
portiert wurde. Da erschien uns unsere weitere „Erholung"
recht fraglich. Am nächsten Morgen wurden wir alarmiert.
M»tt der Eisenbahn und dann mit Lastautos fuhr unser
Bataillon in di« Champagne, hinter einen Teil unserer Front,
der von Joffre am wütendsten angegriffen wurde. Dies konn¬
ten wir schon von weitem feststellen, als wir nachts vor-
marschierten : Am ganzen Horizont stiegen unaufhörlich die
wohlbekannten L-uchtraketen, und das Art '.lleriefeuer rollte
ohne Unterlaß . Das letzte Dorf , nur noch Granattrichtcr und
Steinhaufen , trotz später Nacht taghell im Schein der Leucht¬
raketen, war erfüllt von Munitionskolonnen , Arbeitskomman¬
dos, Transporten von Verwundeten . Wer alles ging leise zu,
gedämpft, geduckt. Eine Lage Schrapnells blitzte über dem
Dorfausgang . Wir bekamen Führer mit über eine verwüstete
Ebene. Wenn Jufanteriegeichosse zahlreich über uns hinweg-
ziW«» ad« Granatm kvachten, legten wir uns hin. Ein Weg,

aus dicken Bohlen gebaut, war an einigen Stellen durch
schwere Granaten auseinandergewirbelt wie lose Schre'chhölz-
chen. Schwarz und scharf gezeichnet im Schern der Leucht-
vaketen ragte vor uns ein langgestteckter Berg . Um den
wurde gekämpft. Das war die Höhe 199, vielgenannt in den
Berichten der deutschen und französischen Heeresleitung , in
jenen Tagen weltberühmt . Militärisch hieß die Höhe „Der
Kanonenberg ". Diese Bezeichnung war sehr zutreffend . Die
Soldaten nannten den Berg den „Sargdeckel". Auch das war
zutreffend, schon wegen der Gestalt des Berges : langgestreckt,
steil, oben mit schräg abfallender Fläche.

Ohne Verluste kamen >vir bis an den Fuß des steilen
Berges und sollten zunächst in Unterständen am rückwärtigen
Abhangs untergebracht werden. Wer wo waren noch ganze
Unterstände ? Alles zusammengeschoffem aufgewühlt , zer-
splittert . Gleich Wasserfällen war in den Falten der Berglehne
ein Wirrwarr von zerbrochenen Brettern , Wellblech, zertrüm.
werten Kreide«estein heruntergerutscht . Mühsam kletterten
die Zugführer herum in Granattrichtern und Trümmerhaufen,
auf der Suche nach Unterkunft für ihre Leute, bald in tiefem
Dunkel tappend, bald in fahlem Raketenschem, im Blitzen der
cinschlageuden Granaten und Minen.

Tagelang nun schweres Artilleriefeuer ! Das ist ja schon
oft beschrieben worden. Geduldig hielten auch wir die
Artillerievorbereitung de§ französischen Angriffs aus . Wir
saßen in den dürftigen Resten von Unterständen . Der ganze
Berg bebte, schütterte unter den Einschlägen der allerschn ersten
Granaten und Minen . Und immer aufs neue sausten die Un-
geheuer aus der Höhe heran . Am Sanitätsunterstand arbeitete
alles ununterbrochen . Nicht weit von uns schlug wieder eine
schw« c Granate einen ganzen Unterstand ein. Mr faßen

alle und warteten , wen nun di« nächste trifft . Es kamen
Brandgranaten , die, dicht nebeneinander ei irsch tagend, gleich,
smn eine Reihe hellodernder Wachtfeuer hinsetzten, Nun
wurde gemeldet, daß der Schützengraben am vorderen Bee^
rand ganz eingeschossen sei, die Besatzung köinn« nicht bleibe»,
da auch die Bäume in Brand geschossen seien.

Oberstleutnant v. Koennerih befahl, daß alles, was irsch
da war, nun den Hinteren Rand des Berges besetze. „Alles
rauf !" Und wie brav kamen sie alle ! Aus den Trümmern
krochen sie heraus , mit weißem Kreidestaub bedeckt, vielen war
der Helm oder der Tornister verschüttet worden, viele Gewehre
schon zerschossen; Ersatz wurde von den Verwundeten oder
Toten genommen. Rechts von uns hörten wir abends Jnfan-
teriefeuer . Vor uns erschien zunächst keine feindliche Jnfa «.
terie . Wir machten uns daran , die Toten zu begraben.

In der Nacht versuchten wir auf der oberen Fläche deS
Berges wieder einen Graben und etwas DrahStzindernts her-
zustcllen. Aber diese Arbeit mußte in immer schärferem
Artilleriefeuer bald eingestellt werden. — So Haffen wir uns
ohne Graben , hier 3 Mann in einem Granattrrchter . dort
ein paar hinter Krridetrümmern . Als es Tag wurde, sich« ,
wir alle von Kreidegestein bestäubt aus wie die Müller V« ,
dem Kiefernwald auf dem Kanonenberg stand kein Baum
mehr, nur noch kurze zersplitterte Stämme , daran rech» und
links ein Ästchen nmh. Wir glaubten , die Franzose » machte»
einen Gasangriff , denn der Feind brachte einen matt« ,
süßen, entsetzlichen Geruch mit , der uns ganz benahm. W>«
das kam von einem Kirchhof dicht vor uns , auf dem von d«
Erstürmung des Berges wun Frühjahr her etwa 70 Karn»
raden begraben lauen. Das war alles von Granates $001«
lich aufgewühlt.
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kreisen aözugeben, gerade zwei Lage vor dem Zusam¬
mentritt des neuen parlamentarischen Beirates erlassen
vurde , glaubt Dr . Wendorf, unter lebhaftem Hörtl
hört ! der Linken« aus diesen oft erwähnten « unverant¬
wortlichen Eindruck zurückführen zu müssen.

Daß der konservative Abgeordnete Dr . Roesicke mit
einer stundenlangen Rede auf die des Vorredners , die
auch keineswegs die harten Kriegslasten der Landwirt¬
schaft verschwiegen hatte « antworten zu müssen glaubte,
bewies schon, welchen Eindruck das in manchem neue
Bild des fortschrittlichen Sachkenners gemacht hat.
Das gesamte Haus stimmte chm indes bei« als auch er
auf die Hauptsache Nachdruck legte« daß wir bis zum
Frieden auf dem Ernährungsgebiete aus halten
können. Unterstaatssekretär Michaelis legte aller¬
dings vornehmlich den Ton darauf , daß wir Haus¬
halten  müssen . Sparsamkeit soll wieder unser Stolz
sein, stille Entbehrung unser Tribut denen an der
Front , die noch weit mehr Vaterlandsliebe geben. Die
Darlegungen des Präsidenten der Reichsgetreidestelle
über die nicht immer zu . umgehende Bevorzugung der
Großmühlen stießen auf Widerspruch des Reichsparteilers
Frecherrn v. Gamp , der als Anwalt der kleinen Mühlen
Verständnis auch bei anderen Parteien fand. Doch
das Schlußwort des Freiherrn v. Gamp , das die Land¬
wirte wieder etwas Not leiden ließ, verdunkelte nicht
das freie Lichtbild, das uns zu Beginn ausgemalt
wurde.

»
Sitzungsbericht.

(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)
# Berlin , 12. Januar.

Am BumideSratStffch: Dr . Delbrück, Kommissare.
Der Platz des Abg. CzarlinSky (Pole ) ist aus Anlaß

des 40jährigen Parlcnnentsjubiläums des Abgeordneten mit
prächtigem Blumenschmuck versehen.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,17 Uhr.
Zunächst wird die Vorlage, betreffend weitere Zulassung

von Hilssmitgl ledern im Kaiserlichen Patent¬
amt, ohne Debatte in dritter Lesung angenommen.
Die Aussprache zur Ernährungsfrage wird fortgesetzt.

Abg. Dr . Wendorff (Vpt.) : Wir weiden nicht nur ms zur
nächsten Ernte durchhalten, sondern es wird auch noch em
gewisser Überschuß  darüber hinaus verbleiben. Der von
unseren Feinden viel bespöttelte Brotkastengeist ist der eherne
Fels , an dem die Aushungevungspläne unserer Feinde
scheitern werden. Eine gerechte Verteilung des Brotes und
die Herbeiführung erträglicher Preise mutz erreicht werden.
Man erkenne an , daß die verantwortlichen Stellen im Reiche,
denen wir gerade jetzt den Rücken stärken müffen, insonider-
heit der Staatssekretär des Innern , mit ungjlaubl'cher
Arbeitskraft richtige Wege gesucht und betreten haben. Bei
der Kartoffelversorgung  gibt es keinen Fehler, der
nicht gemacht worben wäre . (Sehr richtig!) Für Kartoffeln
knuß unter allen Umständen ein derartiger Phantasiepreis,
wie er im vorigen Jahre gefordert wurde, verhindert werden.
Die Massenabschlachl-ung der Schweine war ein Fehler.
Für Butter sino bald Bestandserhebungen nötig, um eine
gerechte Verteilung zu ermöglichen. Zkhulich liegt eS bei der
Fleischversorgung,  indessen fft da wegen der Ber¬
scht edenartigkeit der Qualität das Kartensystem nicht möglich.
Die Lederpreise  müssen unbedingt ermäßigt werden.
Unzweifelhaft sind die landwirtschaftlichen PraduNionSkosten
erheblich gestiegen, namentlich die Preise für Futtermittel,
Dünger und Pferde . Alles dies wird aber ausgeglichen durch
den Mehrwert der Ernte an Roggen, Wetze, Gerste und
Kartoffeln , die im letzten Jahre über 1y2 Milliarden Mark
mehr als in den letzten Friedensjahren brachte. (Hört ! Hört !)
Einig wie die Brüder im Felde wollen wir auch drcheim zu»
samrmerfftehen. (Lebhafter Bestall.)

Abg. Roesicke (kons.): Unendlich zu bedauern ist, daß wir
eine solche Teuerung haben ; aber all« Kriege haben diese
Folgeerscheinung gehabt. Am schwersten wird der M ttel-
stand,  namentlich die Festbesolldeten, betroffen. Jmnrer
wieder wird den bösen Agrariern  die Schuld zuge»
schaben. Wir sind im der angenehmen Lage, festzusl ellen,
daß das Brotgetreide bei uns wesentlich billiger ist als in
England . Der Wert der Spestekcwtoffel als Futrermitrel ist,
an ariderem Futtermitteln bemessen, höher als ihr Höchst¬
preis . Die M i l chp r odu kt i o n ist durch die Futtermittel-
preste erheblich vertiert , aber lange nicht so wie in Eng¬
land. Auch die Interessen der Landwirtschaft
müssen geschützt werden.  Wir müssen die Frsudig.
keit und dem Mut im Lande erhalten , um allen Anstellungen
der Feinde zum Trotz durchzuhalten. Wir steherr besser da als
die Feinde. Die allgemeine Wehrpflicht in Eng¬
land bedeutet eine immer größere Entziehung der Kraft aus
der Industrie , und die kann England nicht vertragen . Das
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ist Englands wundester Punkt . Wir würden uns freuen,
wenn gerade jetzt der englische Handel  möglichst gestört
würde. (Sehr gut !) Die Verteilung des Brotgetreides an die
Mühlen nruß unter größerer Berücksichtigung der mittleren
und kleineren Unternehmen in sozialer Weise erfolgen. Auf¬
gabe der Regierung fft es, die Produktion zu fördern und die
Verteilung durch die Kommunen zu regeln. (Lebhafter Bestall.)

Unrerstaatsseftretür Michaelis.
Das Bewußtsein der Notwendigkeit der Spar,

samkeit  stt rnehr und mehr geschwunden. Als die großer:
Reserven aus der alten Ernte frei wurden, wurden die Brot¬
rationen erhöht und auch zur Behebung der Futternot wur¬
den Maßnahmen getroffen. Wir müssen aber bedenken, daß
wir erst den dritten Teil des Wirffchaftsjahres hinter uns
haben. Wir müssen mit voller Energie zu der alten Spar¬
sam  ke i t zurückkehren. Noch ist es Zeit . Selbst für Ber¬
liner Gymnasiasten sind Zuiscrtzbrotkärtenbeantragt worden,
da sie Schwerarbeiter  seien . (Große Heiterkeit.) Me
bemittelten Klassen müssen sich wieder einschränken. Aus
reim wirtschaftlichem Gründen war es nicht möglich, das
Mahlgut auf nur 3000 Mühlen zu verteilen, da der Mahllohm
dann erheblich gesttegon wäre . Was wir in dieser Hinsicht
getan halben, war durchaus gerecht. Es fft nicht wahr,
daß die Großnrühlen mit mehr Aufträgen bedacht worden
sind. Andererseits müssen wir besonders Bedacht nehmen auf
die gute Lagerung des Mehles sowie auch auf die günsttge
Lage der Mühlen , damit großer Transport vermieden lorrd.
Niemand hat mir die Zahl der Mühlen genannt , die berück¬
sichtigt werden sollen. Jeder Abgeordnete fordert nur , daß
die Mühlen in seinem Wahlbezirk genommen werden. (Heiter¬
keit.) Das Verbat der Nacht- und Feiertagsaribeit in dem
Mühlen , namentlich in den Werkstätten, läßt sich nicht durch-
führem Wir werden ausreichen mit unsevem Getreide, wenn
wir wollen, und daß wir wollen,  steht fest. (Beifall.)

Abg. Fuhr . v. Gamp (Rvt .) : Viele Mühlen, denen da§
Mahlgut gegeben ivurde, haben mit Friedcnsbetvirb arbeiten
können, viele indessen sich einschränken müssen.

Darauf wird die Weiterbervtung auf Dorrnerstagimch-
mittag 2 Uhr vertagt . — Schluß nach 6% Uhr.

*

Mus dem Ssnkorenkonvent des Reichstags
W. T.-B. Berlin , 12. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Der Senioreukonvent des Reichstags trat vor der Plenar-
sitzung zu einer Beratung zusammen . Zunächst wurden in ver-
traulicher Weise die Art und Einbringung vmi kurzen An¬
fragen und Ergänzungssrayen seitens des Abg. Liebknecht be¬
sprochen. Darauf einigte sich der Seniorenkonvent , den Be¬
ginn der morgigen Sitzung , für welche erst ein früherer Zeit-
Punkt in Aussicht genommen war , auf 2 Uhr zu belassen. Der
Schluß der Beratung des Reichstags wird ffvie bereits von
unserer Berliner Schriftleitung angedeutet wurde) Mitte
nach  st er Woche  erwartet.

Br . Berlin , 12. Jan . (Gig. Drahibericht . Jens . Bln .)
Der Seniorenkonvent des Reichstags beriet gestern, dem
„Vorwärts " zufolge, über zwei neue  Anfragen des Abge¬
ordneten Liebknecht,  die nach Meinung des Präsidenten
nicht der Geschäftsordnung entsprechen und dahe-r von ihm
zurückgewiesen  wurden . Die Mehrheit des Senioren¬
konvents stimmte dem Präsidenten zu, so daß die beiden An¬
fragen n i cht zur Verhandlung kommen.

Oer preutzische Landtag.
Wenn der preußische Landtag heute, Donnerstag,

zu einer neuen Kriegsfestion zusammentritt , so geschieht
dies beinahe am äußersten gesetzlich zulässigen Termin.
Wer man Hann ganz damit einverstanden sein, Paß die
Tagung nicht länger ausgedehnt wird , als es zur Er¬
ledigung der notwendigen Parlamentsausgaben er-
forderlich ist. Schnelle , aber gute Arbeit — das sollte
jetzt die Parole für alle Parlamente sein.

Das Wgeordnetenhaus wird am Donnerstag nach
der Ginbringung der Thronrede den Finanzminister
Dr . Lentze zum Etat hören und sich dann voraus-
sichtlich aus Samstag vertagen , um dann mit der ersten
Etatsberatung zu beginneii . Das Herrenhaus wird
die Aufgabe haben, zwei Präsidenten wählen zu müs¬
sen, da sowohl der Präsident v. Wedel-Piesdorf wie
der zweite Vizepräsident Freiherr v. Landsberg in der
Zwischenzeit verstorben sind. Bemerkenswert ist, daß
auch der Fürst Bülow  in Berlin erschienen ist, um
an den Sitzungen des Herrenhauses teilzunehmen —
soviel wir wissen, zum erstenmal, seit er dieser Körper¬
schaft angehört.

Der Staatshaushalt Preußens  wird es
in erster Linie sein, der dos Parlament beschäftigen
wird . Im großen und ganzen dürfte sich der neue Etat

Sonst aber haben jene enidlosen Stunden nicht viel Er¬
innerung hinterlassen . Vermutlich haben wir nicht ge¬
gessen oder getrunken, wer sollte uns das in diesem fürchter¬
lichen Feuer auch bringen ? Todmüde, aber die einschlagen¬
den Granaten , Minen , Kartäffchen und Schrapnells ließen
keinen Schlaf zu, sie erschütterten schmerzhaft den Körper und
ließen in den Ohren ein quälendes Klingen zurück. Einmal
hatte ich ein paar Zigaretten vom Bataillonsadjutanten , je
eine für mich und meine Nachbarn.

Gegen Morgen hatte sich das Feuer zum Trommelfeuer
gesteigert. Ich weiß nicht, ob der Ausdruck „Trommelfeuer"
erst in diesem Krieg aufgekommen ist; aber einen besseren
Namen kann es für diese Einrichtung gar nicht geben.

Mt einemmal kriegten wir keine Granaten mehr ; alles
flog über uns weg, hinter den Berg. „Alles aufpaflen!
Achtung!"

Nun mußten sie kommen! Richtig, nach einem Weilchen
merkten wir , daß französische Infanterie vor uns auf dem
Berg sich heranacbeitete . Sie schossen hinter Erdhaufen vor,
versteckten sich in Granattrrchtern , schlichen sich im zerschosse¬
nen Laufgraben heran . Wo unsere Leute einen sahen,
schoßen sie. Bold flogen dre Handgranaten herüber und hin¬
über. Links hatte der Feind uns schon umfaßt . Plötzlich hör¬
ten wir gerade hinter uns lebhaftes Gewehrfeuer ; das war
sehr niederdrückend für uns . (Wir erfuhren später, daß dort
ein Patronenlager in Brand geschossen war .) Aber unsere
Leute hielten ruhig aus und feuerten Schuß um Schuß, so¬
bald sich Gegner zeigten. Sehr wirksam halfen unsere Maschi¬
nengewehre. Aber der Feind war zähe. Immer neue Angrei¬
fer körnen. Do hatte sich einer dicht vor uns eingenistet,
immer wieder richtete er sich hoch auf , den Stahlhelm auf dem

Kopf, den linken Arm gekrümmt, mit dem rechten weit aus¬
holend schleuderte er seine Handgranaten auf uns . Er war
ein derber Kerl , fah aus wie ern alter Römer. „Schade um
den tapferen Kerl !", sagten die Leute neben mir , als ihn un¬
ser Mcstchinengewehr erledigte . Plötzlich kamen wieder Gra¬
naten gesaust, ftanzösffche schwere Granaten , die, zu kurz,
mitten in die stürmeirde französische Infanterie gingen. Wir
hörten die Franzosen schreien, sie schossen verzweifelt ihre grü¬
nen Signalraketen hoch, aber sie hatren eine Weile lang
schwere Verluste durch ihre eigene Artillerie.

Der Airgriff war abgeschlagen. Reste der Angrester, die
sich vor unserer Front in zerschossenenGrabenstücken einge-
nistet hatten , wurden von uns durch starke Patrouillen mit
Handgranaten erledigt. Unsere Zurufe „Uencker-vous,
camarädes !" hatten die Franzosen abgelehnt und nach
einigem Gestikulieren mit Handgranaten beantwortet . An
einem seitlichen Berghang errtdeckten unsere Patrouillen zwei
französische Kompagnien , die sich am Waldrand geschloffen
hingelegt batten , anscheinend eine Reserve für die Stürmen¬
den. In aller Ruhe konnten wir ein Maschinengewehr in
Stellung bringen , das diese beiden Kompagnien fast völlig
vernichtete.

Und nun begann aufs neue das Artrllerrofsuer . Me
Sorten , alle Kaliber . Dabei immer paarweise die großen
Minen zu 300 Pfund , die aus der Höhe mit grauenhaft an-
schwellendem Heulen gesegelt kormnen und beim Einschlagen
eine kirchturmhohe Wolke von Rauch und Dreck in die Höhe
warfen.

Weil wir am hinteren Rand der Bergfläche lagen, hatte
eS  die französische Artillerie sehr schwer, uns zu fassen. Da
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in den Formen des vorjährigen bewegen, da es natür¬
lich unmöglich ist, während der Kriegszeit ganz positive
Angaben über die einzelnen Etatsposten zu machen,
und man sich 'daher am besten an den bestahM-den Dor-
anschlag hält . Eine erhebliche Änderung des Mats
wird freilich stattfinden beim E i n n a hm e ka p i t e l,
Einkommen- und Vermögenssteuer . Hier wird es sich
um eine wesentliche Erhöhung der Zu¬
schläge  handeln , die schon im V o r j ah r e bästan-
ven ; es handelt sich um die Deckung eines Fehl¬
betrages  von etwa 116 Millionen Mark, her aus
dem Rechnungsjahr 1914 henstwnmt. Es wäre viel¬
leicht besser gewesen, an eine systematische Ände¬
rung  des Steuergesetzes «heranzutreten und dabei vor
allem auch die Tarife  einer zum Teil recht erwünsch¬
ten Revision zu unterziehen . Wer man kann es an¬
dererseits verstehen, daß die Regierung jetzt an ein
solches tiefgreifendes und auch viele Gegensätze wach-
rufendes Werk nicht Herangehen will , sondern sich dar¬
aus beschränken möchte, zur Deckung des Fehlbetrages
das ja allerdings ziemlich grobe und mechanische
Verfahren der Auferlegung von Zuschlägen zu den be¬
stehenden Steuersätzen einzuschlagen. Es wird abzu¬
warten sein, wie sich di? Parteien dazu stellen. Für
weite Kreise des Volkes wird diese H i n a u f schr a u-
bung  der Steuersätze sehr schmerzlich  sein ; aber
unvermeidliche Dinge müssen getragen wenden, zumal
in den schweren Krieg szeiten.

Vermutlich wird das Fi scher ei gesetz,  das , in
der vorigen Tagung nicht erledigt werden konnte, dies¬
mal glatt passieren, da es volftommen durchgearbeitet
ist und eigentlich nur noch der Stempel daraus gesetzt
zu werden braucht . Die übliche Kleinbahnvor¬
lage  dürfte auch wiederum konrmen und sonst wohl
noch einige Entwürfe auf dein Gebiete der Kriegswirt¬
schaft. Damit darf man ohne weiteres rechnen, daß im
Hcmshaltsausschuß und auch in der Vollversammlung
des Abgeordnetenhauses die E r n ä h r u n g s- und
wirtschaftlichen  Fragen einen breiten Raum
einnehmen werden , ebenso wie es im Reichstag der Fall
gewesen ist, und daß auch Zensur-  und andere recht¬
liche und politische Fragen das «Hans beschäftigen und
vielleicht zu ganz interessanten Erörterungen führen
werden.

Ob die Wahlrechtsfrage  in der Thronrede
bereits angeschnitten werden wird , 'darüber ist in den
letzten Tagen viel geschrieben worden. Wir werden es
ja nun gleich sehen' Ob es aber geschieht oder nicht —
eine Erörterung  der Wahlrechtsfrage in dieser
Session des preußischen Landtages ist unvermeid¬
lich.  Es ist nicht angängig für die Regierung und
für die Parteien , der Wahlrechtsfrage gegenüber den
Kopf in den Sand zu stecken und sich zu stellen, als ob
diese Angelegenheit nicht existiert. Sie ist auch
spruchreif.  Der Krieg hat gezeigt,  daß in
Preußen jedermann,  vom Höchsten bis zum Schlich¬
testen, vom Reichsten bis zum Ärmsten, durchdrungen
ist vom Pflichtgefühl  gegenüber dem Vater¬
land,  von dem Bewußtsein , ein lebendiges Werkzeug
in und an diesem Staat zu sein; und diese Gleich¬
heit der Pflichten  erzwingt auch mit logischer
Folgerung eine Ungleichung  der po  l i t i s che n
Rechte  und damit vor allen Dingen eine durch¬
greifende Reform des preußischen Wahlvechtes, dessen
groteske Ungleichheit  und vielfache Un¬
billigkeit  den breiten Dkassen des Volkes gegen¬
über ernstlich von niemand bestritten werden kann. Es
gibt Zeiten , in denen mit altem Schutt  aufgeräumt
werden muß. Eine solche Zeit , sollten wir meinen,
wäre jetzt gegenüber dem preußischen Wahlrecht ge¬
kommen. Wir sind ganz der AustcHung, die oft von
rechtsstüheuder Seite dargelegt wird , daß die Regie¬
rung sich die Initiative  nicht aus den Händen
nehmen lasten sollte. Eine Regierung , die i« EstaatS-
noiweudigkeiten voran  geht, weckt mehr  Zutrauen
und Verehrung als eine solche, die sich zu wichtigen
Reformen von dem unwiderstehtichen Druck der
öffentlichen Meinung  erst drängen  kätzt.
Wir würden es begrüßen , wenn die Regierung selbst
erklären könnte, ob und welche Reform des preutzrschen
Wahlrechtes sie jetzt oder in absetzbarer Zeit dem Preu¬
ßischen Landtag vorzulegen gedenkt. Daß nur eine Re¬
form, Me zum min heften  die Beseitigung des in¬
direkten und des öffentlichen  WabSorrstchrens
bringt , den Namen einer wirklichen  Refomn ver¬
dient , brauchen wir kaum noch ausdrücklich zu betonen.

erschien dickst über uns ein französischer Meyer , um das
Artilleriefeuer zu leiten . Er flog ruhig etwas vorwärts,
ruhig etwas zurück, bis 6c uns hatten , bis sie trafen . Eben
noch schossen sie zu kurz. Der Flieger gab ein kleines Zeichen
nach vorwärts . Die nächste Lage traf . Links gab es Tote
und Verwundete . Und wir sahen grimmig hinaus, wie der
Flieger ruhig schwebte. Auch Gasgranaten kamen, und ver¬
giftet wankten Leute davon. Gegen Abend steigerte sich das
etwa für eine halbe Stunde zu einem konzentrierten Schnell¬
feuer aller schweren Kaliber auf unseren Abschnitt. Wir
lagen in Dampf und schwarzem Gewölk. Wen die Splitter
nicht trafen , den deckten Eide und Steine zu. Hörsn und Sehen
verging. WaS konnte man tun als an seinem Platz bleiben
und ruhig abwarteri ? Ich lag da und zerbröckelte mtt den
Fingern kleine Kreidestückchenund dachte, „das ist die Hölle",
aber dann fiel mir ein, daß ich von der «Holle ^ bisher eine
viel, viel zahmere und mildere Vorstellung gehabt hatte als
das , was uns jetzt umgab.

Um diese Zeit haben Reserven von weit hinten den Kauo-
nenberg in einer Rauchwolke stehen sehen und geraubt , da
komme keiner davon ; der Divffionsadsiltant hatte zu den an¬
deren gesagt, so etwas von Artillerieseuer habe er im ganzen
Krieg noch nicht erlebt.

Aber auf dieses gesteigerte Artlllertsseuer folgte kein An¬
griff der französischen Infanterie mehr. Wer weiß, ans wel¬
chen Gründen ! Jedenfalls lagen wir zur Abwehr derer!.

Als das Batarllon Koenneritz in der Nmht abgelöst ambe,
konnten wir die herßumstrittene Höhe übergeben w»e wir sie
übernommen hatten . Unsere Verluste waren schwer. Wer
das Bataillon Koenneritz hatte seine SchnDtgsett getan.
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preutzische Staatsbeihilsen zu den Notstands-
Krediten für zurüttrkehrende Nrieger.

Br . Berlin , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Dlu .)
Won parlamentarischer Seite wird der „Post " geschrieben:
Seitens der König !. Staatsregierung sind den preußi¬
schen Provinzen Staatsbeihilfen  in Aussicht ge-
stellt worden , wenn sie sich der Aufgabe unterziehen , durch Ge¬
währung von Notstandskrediten  den zurückkehrenden
Kriegern , insbesondere den Angehörigen des selbständi¬
gen  M : t t e l st a n d e 8, die Wiederaufnahme ihrer Berufs¬
tätigkeit zu ermöglichen . Diese Maßnahme der Staatsregie¬
rung verdient vollste Anerkennung . Sie bildet ein würdiges
Seitenstück zu der Bereitstellung einer Summe von 100
Millionen zur Gewährung von billigen Futtermitteln an solche
Landwirte , welche sich zu einer entsprechenden Lieferung von
Feil Vieh verpflichten.
Unterschiedliche Behandlung der Urlaubs¬
gesuche von Reichstags - und Kbgeordneten-

hausmitgliedern.
Br . Berlin , 12. Jan . (Senf . Bin .) In parlamentarischen

Kreisen wird es besprochen, daß Mitglieder des preußischen
Abgeordnetenhauses,  sofern sie zum Heeresdienst einge-
zogen sind, zu den parlamentarischen Arbeiten in anderer Weise
beurlaubt werden als die zum Heeresdienst cingezogenen Mitglieder
des R e i chs t a g s. Die betreffenden Reichstagsmitzlieder werden
ohne weiteres für die Dauer  der Tagung des Reichstags und zur
Teilnahme an den Vorbesprechungen  und A u s s chu tz-
f i tzu n g e n beurlaubt . Den zum Heere cingezogenen Mitgliedern
des Abgeordnetenhauses wird zur Teilnahme an den Sitzungen Ur¬
laub nur gewahrt , „soweit sie nach Lage des Dien st es
abkömmlich sin  d". Es verlautet , daß einige zum Heer ein-
berufene preußische Abgeordnete sich darüber , daß sie u n g ü n st i g e r
gestellt sind als die zum Heer einberusenea Reichstagsabgeordneten,
bei dem Präsidenten  des preußischen Abgeordnetenhauses b e -
klagt  haben und daß der Präsident sich infolge deffen mit den zu¬
ständigen Stellen in Verbindung gesetzt hat Weiter heißt es, daß es
dem Präsidtnten des Abgeordnetenhauses nicht gelungen  sei,
eine Gleichstellung der zum Heer cingezogenen Mitglieder des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses und der zum Heer cingezogenen Reichs-
tagsabgeördneten zu erreichen. Der K r i c g s m i n i st e r sei der
Ansicht, daß die vorhin gekennzeichnete verschiedene Handhabung der
Urlaubscrteilung verfassungsrechtlich  begründet sei. Der
Kriegsminister hat in dieser Hinsicht aus Artikel 21 der Reichsver-
sassung und auf Artikel 78 der preußischen Verfassungsurkunde hin¬
gewiesen. Dazu teilt die „Tgl . Riindlch." folgendes mit : Der ver¬
fassungsrechtliche Unterschied, der in dieser Hinsicht zwischen den
Mitgliedern des Reichstags und des vreußischen Abgeordnetenhauses
besteht, ist im Jahre 189? in ausführlicher Weise in der deutschen
Presse erörtert worden. Veranlassung dazu gab die Absicht des
Führers der Zentrumspartei Dr . Spahn , sich für Aachen in das
preußische Abgeordnetenhaus wählen zu lasten. Dr . Spahn war
damals Reichsgcriwtsrat und schon seit Jahren Mitglied des Reichs¬
tags . Roch Artikel 21 der Reichsvcrfastunq bedarf es zum Eintritt
in den Reichstag keines Urlaubs . De. Spahn war danach, obwohl
er ReichSgericktsrat war , ohne weiteres in der Lage gewesen, an den
Sitzungen" des Reichstags teilzunehmen und sich zu diesem Zwecke in
Berlin aufzuhalten . Falls er dagegen Mitglied des preußischen
Abgeordnetenhauses  werden wollte, mußte er um Nrlaubs-
crtcilung nachsnchen. Der Artikel 78, Absatz 2, der preußischen Ver-
fastung bestimmt, daß Beamt - zum Eintritt in die Kammer keines
Urlaubs bedürfen Diese Bestimmung bezieht sich jedoch nur auf
preußische  Beamte , sie gilt allgemein, wie der vorhin erwöbnte
Artikel 21 der Reichsverfasiung. Der damalige Reichskanzler Fürst
von Hohenlohe versagte Dr . Spahn diesen Urlaub . Die Per-
Weigerung  des Urlaubs erfolgte, weil die Mitglieder des Reichs¬
gerichts überlastet sind und nur von ihresgleichen vertreten werden
dürfen. Tatsächlich war die Verweigerung des Urlaubs bedeutungs¬
los, weil Dr . Spobn als Mitglied des Reichstags ohncbin sich nicht
ost in Leipzig auftnett . Aber vrrfasiungsrechtOch war die Berweige-
rnng bedeutsam. Nachdem Fürst v. Bülow Reichskanzler geworden,
erhielt Dr . Spahn Urlaub , um auch Mitglied des preußischen Ab-
geordnetenhanse? werden zu können. Jcdeulalls ist aber damals
der vecfasiungsrcchtliche Unterschied zwischen den MitaUedern des
Reichstags und denen des Abgeardnetenhansez binsichtlich der Ur-
laubserteilung deutlich in Erscheinung getreten . Augenscheinlich hat
dieser Unterschied auch den K r i e g s m i n i st e r zu seiner jetzigen
Entscheidung bestimmt.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal » Nachrichten. Dem ersten Bürgermeister

Schleusener  in Brandenburg (Havel) ist der Titel Oberbürger¬
meister verliehen worden.

Der Präsident des Oberlandesgerichts Colmar , Wirklicher Ge-
hcimrat Dr . Eduard R a s s i g a , ist an den Folgen eines Schlagan-
falles gestorben.

* Nichtgewerbliche Arbeitsnachweise . Nach einem Erlaß
des preußischen Hondelsininisters sind in die Verpflichtung
zur monatlichen Berichterstattung der nicht gewerbsmäßig be-
triebenea Arbeitsnachweise an das kaiserliche statistische Amt
auch die Arbeitsnachweise  der kaufmännischen , techni-
schen und Bure « u »ngcstellten » erbände einbezogen , für die bis¬
her nur eine vierteljährliche freiwillige Berichterstattung be¬
stand , die mit den Vertretern dieser Verbände Ende 1012 ver¬
einbart Monden war . Die besonderen sachlichen Gesichtspunkte,
die für die Freilassung dieser Arbeitsnachweise vcn der
Meldepflicht für den Arbeitsmarktanzeiger maßgebend waren,
treffen hinsichtlich einer fortlaufenden monatlichen Bericht-
erstattung über die gesamte Vermittlungstätigkeit nicht zu.

* Die HandMverträge des Deutschen Reiches. Das Reichsamt
des Innern hatte im Jahre 1996 unter d-m Titel „Die Handelsver-
trägle des Deutschen Reichs" , eine Zuiammenstellimg der geltenden
Handels -, Zoll-, Schifsahrts - und Konstilarverträge des Deutschen
Reichs mid einzelner Bundesstaaten mit dem Ansland herausgegeben,
die das aus 1-iesen Gebieten Ende Juni 1906 geltende Recht zur Dar¬
stellung brachte. In Fortführung dieses Werkes ist im Reichs-
amt des Innern  eine Zusammenstellung der seither abge-
schloffenen Verträge gleicher Art in Form eines Crganzungs-
bandes zum Hauotverk  nebst ernem Sachverzeichnis für das
Gesamtwert herausaeoeben worden. Er ist wie der H- uptband im
Berlage der Königlich«« Hosbuchhandlnng E. S . Mittler u. Sohn,
Berlin SW . 68, erschienen und kann -m Wege des Buchhandels be¬
zogen werden. Der Ergänzungsöand war vor Ausbruch des Krieges
ahge' chlosien, in dem Haupt band und dem Ergänzungsband ist mit-
hin das heim Kriegöbeginn geltende Rocht dargestellt. Die infolge
und während des Krieges eingeteetenen Änderungen sind im Vor-
wort dos Ergänzungsbandes nach dem Stande vom 81. Oktober 1915
behandelt.

yE tat * 51
Persmeal Vownidemnigeu. V' ecfen,  Oberleut . o. D. (Al ¬

staden), zuletzt Leut. im Jns .-Regt. Nr. 75, jetzt Kam. der Res
Fuhrp.-Kol. 95 der 75. Res.-Dtv., zum Hauptm. befördert
Wagner,  Ernst 'Wiesbaden), Bizeseldw. im Res.-Jnf .-Ree
Nr. 1« , jtmt Lcut. der Landw.-Jirf. 1. Aufgcb. befördert * Pri,
Ernst von Sachsen - Meiningen,  Herzog zu Sachse,
D., Ober silent. und Kom. des Jäg .-Rcgls. Nr. 2, ä l. s. des 6. Thü
Jnf .-Negts. Nr. 95, zum Oberst befördert. »Hang (Limburg a L
VizesoWw. m  Nes .-Ins .-Rogt. Nr. 87.  zmn Leut, der Land« -Io
1. Autzeb. beordert. * Knabe,  Oberleut. a. D. (2 Berlin), zule
Leut. m> Jns .-R»-t. Nr. 117, jetzt bet der Jnsp. der Jns .-Schule
M», Hanpim. bestrdert. » Overdyck,  Gen .-Maj. z. D., zule
Jnsp . der ». Fest.-J «sp„ jetzt Kom. der Mar.-Jnf . und der Lau
staut m Wilhelmshaven, ein Patent seines Dienstgrades verliehe
* Brosins,  Ei«u.-Mai. von der Armee, zuletzt Kom. der 77 Res
Div„ ,im Frieden Kom. der 67 Jns .-Brig., in Genehmigung seiw
Abschi-dsq̂ uches mit der gesetzlich«, Pension unter Verleihung dl
Ehwrittters aS Srw-Laü . zur Dtsp. gestellt.

Wiesbadener Tasdlatt.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

verbot der Ausverkäufe und Kusnastmetage.
Der „Kaufmännische Verein " zu Wiesbaden teilt uns fol¬

gendes mit : Nachdem seitens des Gouverneurs der Festung
Mainz ein Verbot zur Veranstaltung von Sonderverkäufen,
Saison - und Inventurausverkäufen erlassen worden ist,
dürfen in allen zum Befehlsbereich der Festung Mainz ge¬
hörigen Orten Saison - und Inventurausver¬
käufe , weiße Wochen , Ausnahmetage , Propa¬
ganda - und Reklameverkäufe , billige Tage
und ähnliche Verkäufe  für alle Web - und Wirkwaren,
einschließlich Fertigwaren , Strickwaren , Seide - und Seiden¬
waren , Wäsche, Gardinen , Korsette , Krawatten , Weihwaren,
Spitzen , Stickereien , Hüte und dergleichen nicht mehr
stattfinden.  Es müssen deshalb unverzüglich alle dies¬
bezüglichen Inserate , Plakate in und an den Geschäftslokalen,
Rundscbreiüen in Wegfall  kommen . Verboten ist für die
bezeichneten Warengattungen auch die Ankündigung des Ver¬
kaufs zu „besonders ", „hervorragend ", „außergewöhnlich"
billigen Preisen , ebenso die Gegenüberstellung von Preisen:
„früher " — „jetzt", „wie vor dem Krieg ", Rabatte und ähn¬
liche Angaben . Vor Umschreibungs - und Verschleierung --ver¬
suchen sei ausdrücklich gewarnt,  da Übertretungen nicht
allein durch die Militärverwaltung verfolgt werden , sondern
auch Handlungen unlauteren Wettbewerbs darstellen . Man
hat beispielsweise in den letzten Tagen der Verordnung da¬
durch aus dem Weg zu gehen versucht , daß man ,.außer¬
gewöhnlich billige Einkaufsgelegenheiten " oder „kurze Zeit
billiger Verkauf von Modewaren " ankündigte . Alle derartige
Ankündigungen sind unstatthaft . Die Preisfestsetzung
bleibt nach wie vor Sache des Geschäfts , es dürfen aber keine
„besonders billigen Angebote " gemacht werden . Die Geschäfts¬
welt sei zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten auf die Ein¬
haltung der Vorschriften aufmerksam gemacht , die erlassen
sind, um angesichts der Knappheit der Roh - und Webstoffe das
Publikum zu größerer Wirtschaftlichkeit anzuhalten.

— Hausbesitzer und Hypothekargläubiger . Die Lage des
Hausbesitzes ist zurzeit eine keineswegs günstige . Während
sie alle möglichen Mietverluste haben und die grüßte Rücksicht
auf die sehr oft sehr wenig glänzenden Verhältnisse der
Kriegerfamikien nehmen müssen und mit seltenen Ausnahmen
auch nehmen , bestehen die Hypothekargläubiger nicht selten
nicht nur auf ihrem Schein , einzelne halten sogar den Zeit-
siunkt für besonders geeignet , um den Zinsfuß in die Höhe
zu schrauben . Wie uns von durchaus vertrauenswürdiger
Seite mitgeteilt wird , hat sogar ein höherer Regierung  s-
v e a m t e r von auswärts , der hier über eine Million in
Hypotheken angelegt haben soll, zum Vierteljahrswechsel min¬
destens an zehn Hausoesitzer , höchstwabrscheinlich noch an viele
mehr , ein Schreiben gerichtet , nach dem der Zins  für die
Folge von durchweg 4i/4 auf 5% Prozent erhöht  werde , an¬
derenfalls er die Rückzahlung seines Geldes verlange . Der
Erfolg dieser Maßnahme wird allerdings ein recht bescheidener
sein , da verschiedene der Hypothekarschuldner mit dem neuen
Jahr die Zahlung von Zinsen überhaupt eingestellt haben.

— Denkmalpflege . Der Vorsitzende der Bezirks-
ko m m i s s i o n zur Erforschung und Erhaltung der Denk¬
mäler innerhalb des Regierungsbezirks Wies-
baden  Herr Oberbürgermeister a. D . Dr . v. Jbell (Wies¬
baden ) wurde vom Landesausschuß ermächtigt , in besonders
dringenden Fällen in Übereinstimmung mit dem Bezirkskon-
sewator Dr . L n t h m e r (Frankfurt a. M .- aus den bereit¬
stehenden Mittel .! auch über den Dispositionsfonds hinaus Un¬
terstützungen für die Denkmalspflege im Jahre 1916 zu ge¬
währen.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 426 liegt mit der
Württembergischen Verlustliste Nr . 328 in der Tagblattschal¬
terhalle (Auskunftsschalter links ) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des Infanterie -Re¬
giments Nr . 117, der Reserve -Jnfanterre -Regimenter Nr . 30,
223 und 224. des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 118
und des Pionierbataillons Nr . 21.

— Gefällt . Eine der an der Seite des Ziergartens vor
dem Kurhaus stehenden über 100 Jahre alten Riesen -Plata-
nen ist -der Axt zum Opfer gefallen , weil sie an Altersschwäche
litt und nicht länger zusammenhalten wollte.

— Personal -Rachrichten. Dem Kreissekrcrär a. D. Rechnungsrat
Kirsch  in Limburg wurde der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen.
— Der G 'h. Regicrungsrat Professor Dr . Wertmann,  Direktor
der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst, und Gartenbau in
Geisenheim, wurde zum Mitglied des Beirats der Kaiserlichen Biolo.
gischen Anstalt für Land- und Forstwirtschaft iür die Zeit vom
1. Januar 1916 bis zum Ablauf des Jahres 1920 berufen. — Zum
Kreissckretär des Kreises Limburg wurde der Rcgierungsaktuar
N i e d e r s chu l t e aus Wiesbaden ernannt . Der neue Kreis-
sekrstär, der im Feldzug kriegsbeschädigt wurde, hat bereits sein
Amt angetreten.
vorberkchte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiel«. In der heutigen Aufführung der
Operette „Die Fledermaus " setzt Frau Helene Polo  vom Hoftheoter
in Stuttgart ihr Anstellungsgastsviel als .Adele" fort . Die wertere
Besetzung bleibt unverändert bis aus die Partien der „Rosalinde"
und des „Orlofskh", welche diesmal von Fräulein Bommer und Frau
Krämer gesungen werden. Die Roll - der „Jda " spielt Fräulein
Hertel. (Abonnement Ll.)

* Wohltiitlgkeits-Beranstaltung für de« Luftfahrerdank. Am
14. Januar , abends 8 Uhr, findet, wie aus dem Anzeigenteil der
vorstegenden Ausgabe hervorgebt, im großen Saale der Kastnogesell-
schast in der Friedrichstraße eine Wohltatigkeitsveranstaltung »um
Besten des „Luftfahrerdank ", E . B., statt, deren Ehrenschutzamt Frau
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe übernvmnien hat . Erste
Kräfte der Königlichen Hosbühne, Frl . Englerth , Frau Friedfeldt
Frl . Gauby , Frau Krämer . Herr Prof . Brückner, Herr de Garmo,
Herr Nowak und Herr Scherer , haben sich in den Dienst der guten
Sache gestellt. Die künstlerische Leitung ruht in den Händen des
Herrn Prof . Mannstaedt , dessen Tochter gemeinsam mit Herrn Hof-
Pianisten Liebling aus München das vier noch nicht aufgefübrte
vom Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern komponierte Melo¬
dram „Gott und die Bajadere " Vorträgen wird . Der Reinertrag
wird dem „Luftfahrerdank ", E. V.. zuqesührt, welcher den Zweck ver-
folgt, die verwundeten oder v-erunglückirn Lustfahrer und deren
Hinterbliebene zu mrterstühen und ihre Sorgen ,n erleichtern. Hosfent-
ltch ergibt der Besuch ein recht günstiges Resultat für den guten
Zweck.
Wiesbadener vergnüyungs -vübnen und Lichtspiel

* Das Odeou-Thcatcr kündigt ab Mittwoch einen Reimundsfi
an , dessen Hauptrolle ein Kind in rührendster Werse verkörpc
Em Film „Der Herr Herzog ' und neueste Kriegsberichte vervc
ständigen den gute« Spielplan.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte , Verelnsversannnlungen.

* Am Samstag , abends 7 Uhr, finott im „Frauenklnd ",
Oranienstraße 15, 1, ein Vortrag statt von Rechtsauwalt b. Jdell,
1. Vorsitzender des „Literarischen Vereins ".

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht Frankfurt a. SR., 12. Jan . Der Präsident der Oberpest-
direktion Frankfurt a. M ., Geheimer Oberpostrat Lauen st ein,
feiert heute in aller Stille sein bOjähriges J .ubllaum  km
Dienste der Reichspostverwaltung . Aus Anlaß seines Judurums
wurde Gebeimrat Lauenstein zum Wirklichen Geheimen Oberpoftr«
mit dem Rang der Räte erster Klasse ernaiint.

b . Diez, 11. Jan . Die Familie W. F u chs hat dem Kranke».
Haus und dem Armensonds je 3000 M . g c st t s t e t. Zur Bestreitung
der Kosten der Kriegsfürsvrge  wurde von der StadtveroN ».
neten-Versammlung ein weiterer Betrag oon 6000 M . bewilligt.

FC . Dillenburg , 11. Jan . Die vom Lindesausschuß  als
Beitrag des Bezirksverbandes für die Verdesirrung der Weid « .
Wirtschaft  bewilligte Summe beläuft sich nicht aus 17506, so»
der« aus 12 500 M

Regierungsbezirk Raffel.
s . Hauau , 11. Jan . Der Stadt Hanau ist von dem verstorbenen

Ehepaare Rentner Joseph Waltz und Frau Heienc, g«b. v. Pommer-
Eschke, eine St r f t u n g in Höhe von 56 000 SR. zagesallen. Die
Zinsen dieser Stiftung sind bestimmt Mr Pflege unbemittelter kranker
Personen innerhalb und außerhalb der hiesigen beiden Kranken¬
anstalten.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Mainz , 11. Jan . Im Mainzer Krematorium  haben

im letzten Vierteljahr 1915 64 Einäscherungen jtattgesuilden. Bon
diesen waren 21 aus Mainz , 21 aus Wiesbaden, 3 aus Biebrich, j«
2 aus Nieder-Lahnstein, Nieder-Wallus und Schierftein.

Gerichtssaal.
wc . Der falsche Gerichtsvollzieher . Die Polizei hat un¬

längst vor ernem Menschen gewarnt , welcher sich bei Leuten,
von denen er in Erfahrung gebvacht hak, daß sie Ausstände
haben , als Gerichts -Vollzieher vorstellt , sich zur Einziehung der
Außenstände erbietet , Vorschüsse in Höhe von 3,50, 4 bezw.
k> M . erhebt und zum Schluß verschwindet . Inzwischen hat
sich der Mann selbst gestellt und zugegeben , in Wiesbaden,
Erbenheim , Hernsheim und Worbis derartige Schwindele :«
verübt und an einer fünften Stelle solche versucht zu haben.
Es handelt sich um den Invaliden Alexander Trost aus
Wickede. Sechs Jahre hat der Mann auf der Unterosftzier-
schule in Biebrich zugebracht , als er als dienstunfähig ent¬
lassen wurde . In der Folge hat er alles Mögliche getrieben,
sein Leichtsinn aber hat ihn nirgendwo lange aushalten lassen.
Als es ' hm dann immer schwerer wurde , wieder unterzu-
kommen , Hai er sich -ruf Schwindeleien ähnlich denen gelegt»
wegen deren er sich jetzt zu verantworten hat . Neuerdings
hat er Hrmmel uns Erde in Bewegung gesetzt, um sein«
Straftaten dadurch sühnen zu können , daß er im Schützen¬
graben des Vaterlandes Grenzen zu verteidigen gewürdigt
werde ; alle seine Bemühungen aber brachten ihm nicht ix«
erstrebten Erfolg . Die Strafkammer verhätigle eine Gesä, ^ -
nisstrafe von b Monaten über chn, bracht « ihm davon ad«
lü Wochen als durch die Vorhaft verbüßt in Abzug.

Sport un- Luftfahrt.
* Rhein - und Taunusklub , E. S . Die l . Haupt Wanderung

führt alter liberlieserung gemäß am Sonntag , den 16. d. M., nach
dem Großen Feldberg . Absahrt nach Ntederilyansen 7DO ühr vor-
mittags . Nach Ankunft um 3.03 Uhr Abmarsch über OöerjoSbach,
Ehlhalten nach Cchlvßdorn, woselbst tu ocr Wirtschaft von Franken-
bach eine FrühstückSrast von 10 üis 1! Uhr stattfindet. Der gelbe»
Markierung folgend, wird am Glaskops vorbei über das Rote Kreuz
der Gipfel des Fetdbcrgs um l.15 Uhr erreicht. Der Abstieg erfolgt
um 2.45 Uhr über den Kleinen Fetdbecg und das Reichenbachtal
nach Falkenstein und Königstein, wo im „Köiiigstemei Hof" von 1.30
bis 5.30 Uhr eine Kosseerast vorgesehen ist. Über Nenenhoi» wird
am „Batzti-baus " vorbei das Endziel Soden 6.40 Uhr erreicht. Rück¬
fahrt ab Soden 7.24 Uhr, ab Höchst 7.43 Uhr (Etlzuq ) oder 8.01 Uhr.
Ankunft in Wiesbaden 8.20 bezw. 9.08 Uhr. Brot mitbring «».
Gäste willkcmmen.

* Zwei Herrenreiter als Fliegervffiziere in Monwaegr»
gefangen . Berliner Mättermeldungen zufolge ist Rittoieister
Holk,  der sich als Fliegerofftzier auf dem Balkankriegsschau-
platz befand , und sein Beobachter Freiherr v. Zobel  vo»
einem Erkundungsflug nicht wieder zurückgekehrt . Beide
Offtziere sind in montenegrinische Gefangen¬
schaft  geratem Graf Holk gehörte auf der Rennbahn zu
den bekanntesten und besten Reiteroffizieren der deutsch«
Armee und Freiherr v. Zobel ritt seit mehreren Jahren mit
gutem Erfolg Rennen.

* Wintersport . Oberhof in Thüringen meldet 3 Grad Kälte,
80 Zentimeter Neuschnee, gute Skt-, Dchlttt, .- und Rodelbahnen.
Riesen- und Jsergebirae : Krummhübel hat 5 Grad Kälte, 2 Zenti-
metcr Neuschnee, Teichmann-Baude 5 Grad Kälte , 2 Zenrimeter
Neuschnee, Schkugcl -Baude 5 Grad Kälte , 5 Zentimeter Neuscbuee,tamPel-Baude5Grad Kälte, 5Zentimeter Neuschnee. Prinz-einrich-Baude 4 Grad Kälte . 5 Zentimeter Neuschnee, Schreiber»
hau 3 Grad Kälte, 10 Zentimeter Sicuschne«.

Neues aus aller Welt.
Hochwasser in Westfale». Essen,  11 . Jan . Die Ruhr , die

Lenne und die Bolme und ihr- Nebenflüsse fuhren schweres Hoch.
Wasser und überfluten weite Strecken.

Die Leich« eine» Ermordeten im Kteidcrschrauk. Berlin,,
12. Jan . Heute früh ist in einem Hause der Hussttenstraßc die ua-
verhciratcte Arbeiterin Eise Hinstzke in einem Kleiderschrank m
ihrer Wohnung anscheinend erwürgt aitsgejanden Word,«. Der Tod
ist nach dem Leichenbefund schon ver einigen Wochen eingetreten.

Absturz eines Chinesen in einem Berliner Variete . Berlin,
12. Jan . Ein schwerer Unfall ereignete sich Sonntagabend während
der Vorstellung im Viktoria -Theater in der Kottbuser Strohe . In
dem Theater tritt seit längerer Zeit der chinesische Gaukler Kok-Kom-
Tay mit seiner Frau aus. Er benutzt bei seinen verschiedenen Dar¬
bietungen auch ein Drahtseil , das über die Mitte des Saales nach
der Bühne hin gespannt ist. An diesem Seil fährt der Artist, an
keinem Zopf hängend, mit einer Rolle von etwa 15 SRrtttn Höh«
raefc der Böhne hinab . Als der Chinese >ich an seinem Zopf auf.
gehängt und seiner aus der Bühne stehenorn Frau das Zeichen ge-
geben hatte , sauste er mtt Blitzesschnelle über di- Köpfe des Publi.
kunis hinweg. Mitten im Saal riß plötzlich das Seil und der
tzbinese stürzte in das Publikum hinab . Er Fel ans einen Arbeiter
Schulz, der eine große blutende Kopfwunde davontrug . Auch der
Artist erlist eine schwere Wunde über dem lkrckeu Auge und
Verletzungen.

Gemeinsamer Selbstmordversuch zweier Freundinnen an» « ,
kranktem Ehrgefühl . Berlin,  12 . Jan . Die 27 Jahre alt»
Telegaaphengehilstn Hedwig M . und ihre 22sährige Kollegin Annat. vergifteten sich in der Wohnung der erster«« in der Essener

troße mit Leuchtgas. Man stellte >ofort Wi-derbelcbungsverstiche
fn , di« von Erfolg waren . Gekränktts EyrgeMH! soll Me beide»
'Mädchen zu dem Schmtt getrrsbeu haben.
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Handelsteil.
Zorn Grundstücks - und Hypothekenmarkt.

Der Bericht der Immobilienfirma K. Stern -Simon in
Frankfurt a. M. führt u. a. folgendes aus : Es gibt wohl
wenig Geschäftszweige , die seit Beginn des Krieges so sehr
gelitten haben , wie derjenige des Grundbesitzes und der
Hypotheken. Waren die Umsätze der beiden letzten Jahre
schon weit geringer als in früheren Jahren , so war noch
ein Tiefstand , wie er für 1915  zu verzeichnen ist, in
den letzten 40 Jahren nicht vorhanden . Im allgemeinen hat
sich der Hausbesitzerstand während der gesamten Kriegs¬
reit — trotz der großen Opfer, die er au Mietverlusten und
Mietverringerungen erlitten hat , gut gehalten . Wir können
wohl die Meinung aussprechen , daß 'las Schwerste über¬
wunden ist und daß die bis jetzt von den Hypotheken¬
gläubigern geübten Rücksichten gegen ihre Schuldner auch
fernerhin bestehen bleiben . Geschieht dies, erweisen die
Hypothekenbanken , Versicherungsgesellschaften , Kassen,
Private usw. dem Hausbesitzerstand auch ferner und noch
geraume Zeit nach dem Kriege das bisherige Entgegen¬
kommen, dann glauben wir , daß eine Krisis vermieden
werden kann . Im Mittelpunkt für die fernere Entwicklung
des gesamten Grundstücks - und Hypothekengeschäfts steht
die Beschaffu n g von Hypothek engeldern.
Infolge des ungeheuren Geldbedarfs der Staaten und der
Städte werden Kapitalien für Hypotheken nicht nur sehr
knapp, sondern auch recht teuer werden . Schon jetzt kostet
erststelliges Hypothekengeld , soweit es zu haben ist, bei
Neubeleihungen 5 Proz. einschließlich Talonstempel und
Piovision und sogar etwas darüber . Für Festschreibung
abgelaufener Darlehen auf 10 Jahre • werden von den
Banken 45/s bis 4**4 gefordert und gerne bewilligt . Wenn
zu befürchten ist, daß diese Verhältnisse auch noch länger
nach dem Friedensschluß  bestehen oleiben , dann
würde das Bauen von Häusern ganz erheblich eingeschränkt
weiden müssen und die Folgen davon würde i sich bei dem
Wohnungsmarkt fühlbar machen . Hoffentlich wird sich
auch hier manches mildern und ausgleichen lassen , insbe¬
sondere wenn .alle an den Grundstücks -, Hypotheken - und
Baumarkt interessierten Kreise sich zusammenschließen
und mit allen zu Gebote stehenden Mitteln planmäßig an
der Besserung und der Hebung des darniederliegenden , so
wichtigen Geschäftszweiges mitwi/ken.

Der erste Hypotheken - Bank- Abschluss.
Die Hypothekenbank in Hamburg  veröffent¬

licht auch in diesem Jahre als erste der deutschen Banken
ihren Geschäftsbericht von 1915. Hypothekenzinsen er¬
brachten danach 26 008 680 M. (i. V. 25 122 806 M.), dagegen
erforderten die Obligationenzinsen ' 20 822 036 M. (i. V.
20 703 835 M.), so daß ein Zinsühersebuß von 4 186 644 m!
(i. V. 4 418 971 M.) verbleibt . Der Reingewinn  beträgt
einschließlich Vortrag 4 863 780 M. (i. V. 4 759 601 M)
woraus die Verteilung von 8 Proz. Dividende (wie
i. V.) vorgeschlagen wild . (Im Vorjahr war die Dividende
von 10 auf 8 Proz. ermäßigt worden .) Der Bericht führt
u. a. aus : Das Pfandbriefgeschäft  habe , wie nicht

anders zu erwarten , während des ganzen Jahres infolge des
Krieges fast ganz geruht , und dementsprechend habe auch
die Tätigkeit im Hypothekengeschäft nicht in der Ge¬
währung neuer , sondern nur in der Verlängerung alter Be¬
leihungen bestanden . Den Schwierigkeiten , mit denen die
Grundeigentümer zu kämpfen haoen , habe die Bank Rech¬
nung getragen , indem sie ihren Schuldnern die Wahl
zwischen einer kurzfristigen provisionsfreien Verlängerung
des Darlehens zu 4Vs Proz . und der üblichen zehnjährigen
Festschreibun .r überließen , und bei letzterer die Be¬
dingungen nicht höher , in vielen Fällen sogar billiger be¬
inaßen , als sie in der Zeit vor Ausbruch des Krieges an¬
gemessen un i üblich waren . Ferner hebt der Bericht wieder
hervor , daß der Krieg  auf den Eingang der Zinsen
nicht  den schädlichen Einfluß gehabt habe , der mancher-
seits befürchtet und erwartet worden war . Auch im zweiten
Kriegsjahr dürfe der Zinseingang als verhältnismäßig be¬
friedigend bezeichnet werden . Von den Rückständen des
Jahres 1914, von 360 274 M., seien im Laufe des Jahres 1915
212 800 M. eingegangen . Der Rest wurde abgeschrieben.
Aus dem Jahre 1915 sind bei einem Zinsen-Soll von 25 Mill.
Mark rückständig geblieben 909122 M., die sich über 374
Schuldner verteilen . Der Gesamtbetrag an Hypotheken¬
kapital , auf welchem unerfüllte ZinsverDflichtungen haften,
beträgt immerhin nicht weniger als 55.60 Mill. M., also an¬
nähernd 10 Proz . des ganzen Bestandes , in welcher Zahl sich
die allgemeine wirtschaftliche Lage  des
Grundeigentums ziemlich getreu abspiegeln dürfte . Die
gerichtliche Beitreioung von Zins- und Kapitalforderungen
und die Ermittelung von Reflektanten auf notleidende
Grundstücke sind durch den Krieg zum Teil behindert , zum
Teil unmöglich gemacht . So Lasse sich im einzelnen nicht
bestimmen , ob und in welchem Umfange ein Verlust droht.
Außerdem aber dürfe man sich nicht verhehlen , daß auch
unter den Hypotheken , für welche die Zinsen einstweilen
noch regelmäßig eingehen , sich durch den Krieg ent¬
standene Minderwerte verbergen , es sei also eine auf die
Wirkung des Krieges zurückzuführen de la t e n t e Wert-
V’erminderung  des Gesamthypothekenbestandes ins
Auge zu fassen.

Die Regelung des Marktes für Düngemittel.
W. T.-B. Berlin , 11. Jan . Der Bundesrat hat durch Ver¬

ordnung über künstliche Düngemittel eine umfassende
Regelung dieses wichtigen Gebietes beschlossen . Die Ver¬
ordnung " bringt zunächst Höchstpreise  für die maß¬
gebendsten Düngemittel , und zwar im Hinblick auf die
\erbraucher . Für den Verkauf durch Fabrikanten so¬
wie im Großhandel  werden Höchstpreise nicht  fest¬
gesetzt, doch erhält der Reichskanzler die Befugnis, im Be¬
darfsfall auch dieses zu bestimme ». Außer durch die Preis-
treibeieieu , denen die Höchstpreise ein Ziel setzen sollen,
fühlte sich die Landwirtschaft noch besonders durch das
Mischen von künstlichen Düngemitteln beschwert . In
weitem Umfang werden Mischungen lediglich zu dem
Zwecke der Verschleierung oder Täuschung hergestellt . Um
diesem vorzubeugen , enthält die Verordnung genaue Vor¬
schriften  über die Herstellung von Mischdünge¬
rn itteln.  Demselben Zwecke dient die Bestimmung, wo¬
nach der Verkäufer dem Käufer spätestens bei Abschluß

des Kaufvertrages  eine schriftliche Mitteilung über
Art, Gehalt und Form der gekauften Düngemittel auszn-
bänaigen hat. Hervorgehoben sei, daß alle Bestimmungen
nach Möglichkeit die im Düngern ittelverkehr bisher üb¬
lichen , teilweise lang eingebürgerten Abmachungen sieh an¬
schließen Endlich enthält die Verordnung noch Bestim¬
mungen über das Entfetten wichtiger Rohstoffe der Dün$*-
mittelfahlikation , nämlich Knochen, Lederabfälle und der¬
gleichen . Die Verordnung tritt mit dem Verkündungstag,
die Stiafbestimmung dagegen am 15 . Januar  in Kraft.

Berliner Börse.
$ Berlin , 12. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Im Börsenver¬

kehr trat für Industriewerte nach der Festigkeit der vorai»*
gegangenen Tage ein leichter Rückschlag ein . Die Grund»
Stimmung war aber durchaus zuversichtlich im Anschluß der
weiteren Abschwächung der ausländischen Valuten . Für
Bismarckhütte , Hirsch -Kupfer und Deutsche Erdölaktien
erhielt sich gute Meinung . Deutsche Anleihen gut be¬
hauptet . Japaner auf die Mattigkeit des Valutamarktes
niedriger . Das Geschäft bewegte sich durchweg in recht
bescheidenen Grenzen.

Industrie und Handel.
* Branereiabschtiisse . Die Dortmunder Ritter-

Brauerei,  A .-G., verzeichnet einen Reingewinn von
213 288 M. (i. V. 209 898 M.), woraus 12 Proz . Divi¬
dende (wie i. V.) verteilt und 57 090 M. (49 812 M.) vorge¬
tragen werden.

* Die Wilhelmsburger Chemische Fabrik in Hamburg,
die fast ganz im Besitze ier Scheidemantel - Gesell¬
schaft ist , verteilt für 1914/15 wieder keine Dividende . Der
erzielte Gewinn wird zur Verminderung des Verlust Vor¬
trages von 163 347 M. verwendet.

Verkehrswesen.
— Schiffs- and Güterverkehr in den Häfen zn Mainz,

im Monat November 1915 betrug die Zahl der ange¬
kommenen und abgegangenen Wagenladutigsseudungen
3739. Im Schiffsgüterverkehr betrug die Zufuhr zu Berg
27 806 Tonnen , zu Tal 38 395 Tonnen , die Abfuhr zu Berg
6810 Tonnen , zu Tal 26 793 Tonnen . Der Gesamtverkehr
betrug danach 99 812 Tonnen gegen 102 218 Tonnen im
November 1914. also 2406 Tonnen weniger.

w. Zusammenschluß der bahnamtlichen Rollfuhrunter¬
nehmer . Hamburg,  11 . lan . Der Zeitung „Der Bahn¬
spediteur " in Hamburg zufolge ist ein Zusammenschluß der
reichsdeutschen bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer zu¬
standegekommen . Der neue Verband führt den Namen
„Vereinigung deutscher Bahnspediteure . Sitz Berlin “.
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Tages -Veranftaltungen • Vergnügungen.
t IljeaJr•Sanierte1
Königliche Scharr spiele

Donnerstag , den 18. Januar.
14 Vorstellung.

14 otfi eilung. Abonnement C.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von JoH. Strauß

Personen:
Gabriel von Eisenstein,

Rentier . Herr Haas
Rosalinde, seine Frau . Frl . Bommer
Frank, Gefängnisdirektor Hr. Herrmann
Prinz Orlofsky . . . . Frau Krämer
Alfred, sein Gesangslehrer Hr. Scherer
Dr. Falke, Notar . . . Herr Rehkops
Dr. Blind, Advokat . Herr von Scheint
Adele, Stubenmädchen

Rofaiindens . . . Frau Pola a. G.
Aly-Bey, ein Egypter . Herr Maschek
Ramusin, Gesandschafts-

Attache . Herr Schäfer
Murray, Amerikaner . . . Herr Spieß
Carieoni, ein ' Marquis . Herr Mathes
Frosch, Gerichtsdiener . Herr Andriano
Iwan , Kammerdiener

des Prinzen . . .
Jda

Gäste des
Prinzen
OriofSky

Melanie
Felinta
Sidi
Minni
Faustine

Herr Wntschel
. FrL Hertel
Frau Erichsen
. FrL Brandt
. . Frl . Bick
. Frau Weber
. FrL Frank

Masken, Herren u. Damen , Bediente.
Die Handlung spielt in einem Bade¬
orte in der Nähe einer großen Stadt.
3m 2. Akt: Tänze von Joh . Strauß.
1. Donauwalzer, getanzt von Fräul.

Salzinann und Fräul . Diondorf.
2. Böhmische Kinder-Polka, ausgeführt

von Frieda Hartmann , Paula Beü-
stein und J »l)anna Welcker.

3. Ungarischer Tanz, ausgeführt von
den Damen des Ballett -Personals.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Me finden Pausen

von je 16 Minuten statt.
Antang 7 Uhr. Ende etwa 10* 1/« Uh».

Thalia-Theater
Kircbgas -e 72. — Tel. 6137.

Moderner Theater bau!
Bis 14. Januar einschließlich.

Erstaufführung!Daferliebe
Schauspiel in 3 Akten mit
Ferdinand Bonn.

Die vierte Dämel
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.
Ans dem Kaukasus.

Naturaufnahme.

Alberts Jagd nach dem Gluck.
(Komödie .)

Der Pechvogel . Humoreske.

Neueste Kriegsäilder!
MT Wir verfehlen nicht dar¬

auf aufmerksam zu machen,
daß wir stets nur ers klass.
Monopol » Programme dem
verehrl . Theaterpublikum
vorführen.

Posrdirettor a. D.. der Schwager
der seligen Exzellenz . Oscar Bugge

Frau Postdirektor die Schwester der
seligen Exzellenz Fr . Lüder-Freiwald

Oberlehrer, der Vetter der seligen
Exzellenz . Gustav Schenck

Apotheker, der andere Better der
seligen Exzellenz . . Feodor Brühl

Lampe, der alte Diener der
seligen Exzellenz . . Alduin Unger

Peter , Diener bei Frau
von Windegg . . . . Georg May

Helene, Hausmädchen bei Frau
von Windegg . . . . Luise Delosea

8 „ ,I i«„8. DE . )
Lakaien.

Nach dem 2. Akte findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 91/» Uhr.

K »ftdenr - Ttz »chter.
Donnerstag , ent 13 Januar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Die selige Grzellenz.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf
Presber und Leo Walther Stein.

Fürst Ernst Albrecht . . Erich Möller
Baron von Gilizingen,

Oberhofmarschall . Werner Hollman
Frecherr von Seefeldt,

Oberjägermeister . Heinrich Kamm
Freifrau von Seefeldt,

Oberhofmeisterin . Theodora Porst
Max von Pettersdorfs , Rittmeister,

Adjutant d. Fürsten . H. Nesselträger
Helma von Windegg . Stella Rochier
Conrad Weber . . . . Rudolf Bartak
Kommerz enrat Schneider . R Hager
Hofbaurat Schrötter Miltner -Schönau
Tischlermeister Kleiwcke. Oscar Bugge
Kanzleirat Buxbaum . . Hans Flieser
Else, seine Tochter . . . . Elia Erler
Irma Haller . Lori Böhm
Stresemann , Leibiäger . Albert Ihle
Paschke, vereidigter

Tchjator . . . . . . Kurt Wendel

W' '■Ait, j
'

rnMW'Ml
Totzheimcrstratze 1» — Fernruf 810.

Rur noch bi» einschl. Samstag:
Da» erstkl. Neujahrs -Programm.

Der prDnI-Uömg
MF ' welcher allabendlich die Zuschauer
MU- mit Verteilung von prachtvollen
WM- Präsenten überrascht.

Arabella Zields
4 Wramare

Zranz Stciöler
3 5chw. Giebert

usw. usw.
Eintritt auf allen Plätzen 60 Pf.

Lvein - und Bicr -ilbteiluug.
Anfang präzis 8 Uhr.

Kinephon
Taunusstrasse f,

Moderne Lichtspiele.
Kelu niederes, dumpfes

Ladenlokal , sondern 11 m
hoher künstlerischer Fest¬
saal . Ruhig gelegen, kein
Straßonlärm.
Eleganter Wintergarten.

SpMpiao ¥. 11 .-14-Januar
Allein-B staufführung.
Nordischer Kunsttilm!

«turiiautt zu Wiesbaden*
Donnerstag , den 13 Januar.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchestar.
Nachmittags 4 Uhr

Leitung: Stadt. Knrhapelha. Jnner.
Abends 8 Ohr

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Scburicht.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Monopot-
Siehtspiele

Ab Sonntag , den 16. Januar er. :
Vollständig neuer erstkl. Spielplan
mit hervorr . Neuheiten f. Wiesbaden.

Die Direktion.

. . : -•
' ' , ' . • •y

imA ll.GG
Köstlich. Lustspiel in 3 Akt.

Idyllische Flusspartien in
der sächsisch . Schweiz.

Mit H
jMagmto#

eine urfidele Komödie der
(rrungen voll toll. Humors,

nortNsehes 4 Knmlker-

I Lustsp ei mitMCarl Alstrup «
Lauritz Olsen §

Oskar Stribold M
• Fretferik Buch. •
Ferner die neusten Kriegs-
Berichte aus allen Fronten.

Wir machen wiederholt
auf die Annehmlichkeit
unserer „ Zehner -IIcftchen“
aufmerksam , welche un¬
beschränkt güleig und be¬
deutend billiger als Tages¬
karten sind. : : :: :: :•

Ausstattungs -Schauspiel
aus Spanien in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Wilhelmstraöe 8.

Morgen letz ter Tag!
Erstaufführung

des prunkvollen
™ „Nordischen Films“ :

Die Schicksale der
Gräfin Eleonore.

1
HilaSaccbefto

die berühmte spanische na
Tänzerin . ' |Beides hier neu : IW

Der nackte :: §
:: :: Sperling, i

Köstliche Posse, f t
Sein Autoliebehen,
Mamas Ehepiäne , H

KomAdien, W
sowie W

neues gutes Beiprogramm 11
und Mi

Kettest»Kriegsbilder!
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Krbeitsmartt des Wiesbadener Tagblatts.
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Sle-en-ÄNkbole J|
Weidliehe Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrkräulcin

für Kontor u. Schreibarbeiten gesucht.
Off, u.  K . 551 cm den T agbl.-Berlag .

LrhrfrÜnlei« gesucht.
Abels Schokolade, Langgaffe 30.

Gewerbliches Personal.

Rock, und Jacken-Arbeiterinnen
gesucht. S . Gultmanu. _ _Sucht attotf). ertfp T̂rfietferftt

Putz.
©tne erste u. eine zweite Arbeiterin
gesucht. Off, u. E. 548 Tagbl.-Verl.
Putz^ LehrmBnlien aus gutl Fam„

sowie ein Lausmädchen gesucht.
L. Nothna gel,  G r. Burcfftraße 16._
Alleinmätzchrn. das etwas kochen k..
gesucht S chierst einer S traffe 10, 1.

. 6)esucht zum 15. ds.
em sucht. Kinderfräul . zu meinen
4 Kindern . Bitte , fick zwischen 4 u.
6 . Uhr vo rzustellen Tamba chtal  24.

Fleißiges Mädchen,
am liebsten vom Lande, in Wirtschaft
für alle Arb, ges. Näh. DffchelSberg 7.

Braves saub. Mädchen gesucht
Kant ine II  80er , Schierstein er Str.

Sauberes fleißiges Mädchen,
w. koch. u. alle HauSarb . verrichten
kann,  z u 2 Pers.  ges . Lanzstra ße 7.

Junges ernstes Mädchen
z. Beaufficht. der Schularb . zu 9jähr.
Knaben von 5—8 nachmittags ges.
Drogerie Crab . Lanaaasse 23._

. . . .. . . . . . . . M. t. ..
vormittags gesucht Marktp latz 3. 2_
Saub . Mädch. od. Frau morg. 2 Std.

.Putzen ges. Vorstell, nach 10 Uhr,
arberei Scherzinger, Emser Sr . 4.

Suche eine Frau
für alle Hausarbeiten . Offerten u.
T. 551 an den Ta gbl.-Be rlag.
Eine saub. ehrl. Frau tägl . 1 Std .,
Samstags 2 Stunden gesucht Dvtz-
heimer Straffe 110, 2. Stock, rechts.
MonatSm. od. j. Frau , Nähe wohnhl,

8—10 u. 1—2 gesiAdelheidstr . 80, 2.
Monatsmädchcn oder -Frau

tagsüber gesucht Mauerga ffe 16.
OrdenL Monatsfrau für gleich

gesucht Adelheidstraffe 10, 2. Stock.
Monatsmädchen 1 StL ^ gesucht

Bleichstraffe 87. Part.
Spülfrau gesucht.

Burghof . Lang gutse 19, 1._
10—12 Mädchen,

nicht unter 16 fahren , im Kleben u.
Etikettieren geübt, sofort gesucht.
Ehern. Fabrik, Adelheidftraße 13,
12—1 Uhr.

I . Frau od. Mädchen z. Milchtragcn
sos. ges. Vorzust. zw. 12 u. shl Uhr
mittags , Oranienstraße 36, Läden.

MtibInzebiiie
Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Schreiber-Lehrling
bei sofort. Vergüt , u. guter Ausbild.
ges. Meldungen bei Dir . E. Abigt,
Adolfshöhe, Nassauer Straße 3.

Gewerbliches Personal.
20—30 rcdegcw. Kriegsbeschädigte

zum Sammeln von Abonnenten für
hier u. auswärts sofort gesucht. Buch¬
handlung Buchhold, Wiesbaden-
Vierstadter Löhe, Aussichtstraße 3.

Schriftsetzer
sofort gesucht „Tagblatt " - Haus,
Schalterhalle rechts. *

Tüchtigen Stereotypeur
sucht die L. Schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei.

Buchbinder
nach 6 Uhr abends ges. P . Zimmer¬
mann u. C. Er nst,  Rheinstraße 28.

Schreiner lBänkarbeiter ) ge
Karl Blumer u. S ohn, Dotzh. Str . 61.
Tücht. Friseurgehilfcn , militärfrei,

sofort oder später ges. 40—50 Mk.
Lohn bei freier Kost u. Wohnung.
Beruh . Eske, Friseur , Wellritzstr. 29.

Hausdiener,
Radfahrer , für sofort gesucht.

S . Guttmann , Laug gaye 1/3.
Hausbursche, w. Rad fahren kann,

gesucht Wanemcmnstraffe 23._
Ehrlicher Laufjunge

gesucht. Fahrradhaus Gott fried.
Ordentl . Laufbursche

inicht über 17 Jahre ) gesucht. Buch¬
handlung Heuß, Kirckgaffe 40. _

Fuhrleute für Müllabfuhr
sucht Koch, Schiersteiner Straße 54o.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Lehrerin
sucht paff. Beschäftigung, Vorlesen,
engl. u. franz . Konversation. Begleit.,
Nachhilfestunden in allen Fächern.
Off, u. D. 552 an den Ta gül.-Verlag.

Feingcbild. junge Dame
sucht vor- od. nachm. Beschäftigung.
Angeb. u. U. 551 an den Tagbl.-Verl.

Junge gebildete Dame,
gepr. Kinderpflegerin , in Hausarb.
erfahren , sucht Stellung ev. bei Arzt
als Empfangsdame u. Helferin . Gefl.
Off, u. L. 549 an den Tagbll -Vexlag.

14jühriges br. Mädchen
s. Stell bei einem Kinde in g. Hause.
A. g. Behdl. w. mehr gesehen, als aus
Lohn. Schmitt , Aüolfstr. 8, Gth. 2.

Fräulein,
erfahren im Haushalt u. l. Krank«
pflege, sucht zum 1. Febr. Stella
m kl. Haushalt zu Dame od. Heri
Off, u. S . 552 cm den Tagbl.-Berh

Einfaches Mädchen,
das die bürgerliche Küche verste
waschen und bügeln kann, sucht Sie
als Alleinmädchen zu einer Dan
Angebote u. B. 552 an den Tagb
Verlag .

Frau sucht Monatsstelle.
Rheinga uer Straße 13, P . r. _
Saub . Mädch. f. morg. Monätsste
nimmt a. nachm. Wasch- u. Putzw
an Riehlstraße 27, Hth. 2 r.

Junge fleißige Kriegerswitwe
sucht vorm. Monatsstclle. Zu svr. n
nachm Rheingauer Str . 6, Hth. P
Saubere Frau sucht Beschäftigu»

vorm. v. 9 Uhr ab auf 1—2 ©i 'uibf
Näh. Bisma rckring 7, Hth. 1 L

Junge Frau
sucht morgens Stundende ;chästrgm
Feldstraße 18, Hth. 1 St.O tüeg-Gtjche

III—HHmirm'*»'**;iAMM
Männliche Personen«
Gewerbliches Perlonal.

Kl. Familie sucht Hansverwaltun;
gegen freie 3-Zim-mer-Wohnung, e
Mietnachlaß . Offerten hcmptpo
lagernd Bingel 87.

K kteßes-Rilgebetejf
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

. Wir suchen zum baldigen Antritt
eine erfahrene junge Dame für

kmszmW
mit guter Handschrift; flotte Steno-
grarbin erforderlich. Selbstaeschrieb.
Offerten mit Gehaltscmsprüchen unt.
Antritt u. U. 545 an d. Taabl .-Verl.

Gewerbliches Personal.

Junge Damen
zum Verkauf einer Wohlfahrtskarte
für Umgegend sofort gesucht. Näh.
Webergaffe 38, 2 Tr. rechts._
Wäsche-Directrice.
Ein feines Ausstattungs -Geschäft

sucht per sofort oder später eine
durchaus selbständige F13

Zuschneiderin
für feine Damenwäsche. Off. mit
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr . unt.
.l . 39.3 an D.  Frenz . Mainz ._

Mode.
Durchaus perfekte Arbeiterin für

feiucu Genre per sofort gesucht.
L. Mol' vorm. D. Stein.

Wehrrgaffe 3.
Innge Mädchen

können das Schneidern an eigener
Garderobe  erlern . Seerobenf tr . 1, 2.

Ordentliches Mädchen
gesucht, welches da? Bügeln gründ-
lich erlernen will. Waschanstalt
W. Rund. Rie hlstraße 8._

Befferes Alleinmädchea,
welcbeS etwas kochen kann u. Ge¬
legenheit findet, sich weiter darin
auszubilden , wird gesucht Schiller.
Platz ?. l . bei Elbers. _Mciumüdchcil
mit guten Zeugnissen in kl. Familie
gesucht Adelheidstratze 94, 2 St.

Tüchtiges Mädchen
nach auswärts in Geschäftshaus ge-
f«<bt. Näb. Karlftraßr 32, 1 rechts.

®utcnpfotlcuts HiäMitB
für gutbürgerl . Küche u. Hausarbeit
für sofort oder später, evt. Aushilfe
gesucht Adolfs allee 33. 2, Dr. ^Liadt.
Tüchtiaes Mädchen

für alle Hausarbeit auf sof. gesucht.
Burghof , Langgaffe 19. 1.

Eietto-Aitziebele^H
Üstäunlichr Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige

MAaller und Soatotlftcn
. Herren und Damen«

finden gebührenfrei sofort gute
Stellung durch den F404
Kaufmännischen Verein

Luisenstratzê 26.
Generalvertreter ' einer bedeutend.

Zrgaretten -Fabrik sucht für F96Wiesbaden
einen fleißigen, eingesührten Unter¬
vertreter gegen Hobe Provision . Off.
mit Rererenzen u. F. A. L. 5624 cm
Rudolf Moffe, F rankfu rt am Main.

Wir suchen zu Ostern einen
Lehrling

mit guter Schulbildung.
Elvrrs ä Pieper.

Teppiche u. Innendekoration,
Friedrichstraffe 14.

Gewerbtiches Personal.

Reicht. Tagesverdienst
ist Männern u. Frauen geboten
durch Vertrieb gesucht. Nährmittel.
Näheres Römerbrrg 2, Lade».

sofort gesucht. Tagblatt
Schalterhalle^ rechts._WligknSlmiilWU
„ _ , sucht die
L. Schellenberg'sche Hofbuchdruckerei.

Schmied sofort gesucht
für Hufbeschlag und Reparaturen.

Hofspediteur L. Rettenmayer.
Nik olas straße 5._

In allen Fächern erfahrener

Kammacher
als Meister

gesucht, ebenfalls FS6
einige Kammacher.

Kamm fabrik Birke nau , Odenwald.
Durchaus tüchtiger

Frjseur-Gebilfe
u. D.) für das Städt . Kaiser-

Friedrich-Bad dauernd FeLruar ge¬
sucht. Schriftliche Angebote an Hof-
frifeur Willmsen erbeten.

Frifenrle r̂lmg
zum 1. Avril gesucht.

I . Fa ißt . Moritzstraße 26.
IMSiMiK

unbestrafte militärfreie Leute gesucht
Couli nstraße 1.  _

Elf. AuWsUkl
gewandt u. zuvorkommend, gesucht

Hotel Adler Hadhan«.

3uDctlajF. fiansdltnn
für sofort gesucht.

Wilhelm Köcker,
Schillerplatz 2.

Hotel -HanSdiener
gesucht.  H otel Hohenz ollern.

Nadsahrer
gesucht

Adler-Apotheke, KlrMaffe 40._
ÖtM . H . StMmstze»
Radfahrer , der in der Nähe der
Schiersteiner Straße wohnt, sucht
Kmser-Friedrieh-Apocheke.

j [ Ae>e«-8tsnch«
WekbNche Persone«.

Kaufmännisches Personal.

8ewa»l>t. %m
32 I .. höhere Schulbild., mehr jähe.
Praxis , peri. Stenotypistin , sucht in
Wiesbaden oder nächster Umgebung
dauernde Position bei erstkl. Firma
oder als Privatsekretärin . Gen . Zu
schriften erbeten an E. W., Düffel-
dors a. Rh., Steirrstraße 73, 1.

Junge Dame, ar . blonde Erschein.,
sucht Stellung als

Prodierdame
event. als 1. Verkäuferin in nur
beff. Geschäft. Off. u. E. 14042 an
Haasen stein n. Vogler, A.-G., Frank,
fnrt am Main.

Gewerbliches Personal.

Gebild. unabh. jg. Kriegerswitwe,
25 Jahre , evangel., sucht Aufnahme
in feinem Haufe, wo Dienstmädchen
vorhanden, zu Ehepaar oder eruzelner
Dame als

Gesellschafterin
od. Reisebegleiterin tauch Ausland)
bei vollstem Familienanschluß ; im
Kochen u. Hmi-sh. erfahren . Taschen¬
geld erwünscht. Offerten u. A. 994
an den Tagbl.-Verlag .
Leiseres MVAn frört Stell.
als ang. Jungfer od. 1. Hausmdch„
in alle« vork. Arbeiten erfahr . Off.
u. P . 551 an den Tagbl.-Bering.

Haushälterin,
Mitte 30, evan«., tüchtig in Küche
u Haushalt , auch in Krankenpflege
erfahren , sucht Stelle zum l. Febr.
sam liebsten zu feinem Herrn ).
Off, u. P . 548 an den Taabl .-Verl.

Fräul ., Anfang 3ver I ., im Hotel-
fach durchaus bew.. sucht Stelle als
Ans.-Haushälterin . Briefe u. M. 544
an den Taabl .-Berlag.

Haushälteriu
mit glänz. Zeugn., w. perfekt koö
fuck-t paffend. Posten zum 1. Feb
gebt auch in feines Herrschastshao
hier oder auswärts . Offerten w
8. 548 an den Tagbl .-Verlag zu

Gebild . Witwe
nrittl . Alters , pers. rat Kochen, spo
sam, sucht aus sof. Stelle als Hai
hnltcrin in frauenlosem Haushalt
bei einzelner Dame . Off. u. T. 49
an D. Frenz , Mainz . F

Keb. Dame
50 I ., d. d. Krieg alleinst, gcwordl
sucht Wirkung skr., mochte d. Haut
eines vornehm, ält . Herrn vorstehe
Briefe u. F. 551 cm den Tagbl.

2 Meie Wie IMQei
erstes als Küchenmadchen pei
zweites als Zweitmädchen pei
suchen passenden Wirkungskreis,
liebsten im Privaihaushakt , zum
od. 15. Febr . Angebote unter A.
an den Tagbl.-Berlag.

^ NkSm-8kj!iche
Männliche Personen.

Kaufmännifckws Perlonal.

Jttn êr Buchhalter,
der leine Lehrzeit beendet hat, su«
Stell . Off. u. L. 100 Tagbl.-Berlc

Jutklltzrvlkr jMgrr Mm
18 I .. mit schöner Handschrift, sm
pass. Stell . Seerobcnstraße 4, 1 t

Gewerbliches Personal.

itötft. GsidslhMlt
selbst, in Silberarb . u. Reparatu
lucht Stellung . Gesl. OffertenH. 351 an den Tagbl .-Verlag.

Aellerer frgerWM Wk«
lange Jahre selbständig, sticht Ste
als Kaffierer oder sonstigen Be
traueusvosten . Offerten unt . Z. 5!
an den Tagbl.-Berlag.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Psg ., auswättige Anzeigen 30 Psg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

^ Bcrmietaagcir TI
_ 2 Zimmer._

Bleich ste. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.
Kleiststr. 8 2-Zi m.-Wohn. Näh. 1 St,
Moritzstraße 1 2 Zim ^ Wans., Küche,
. Keller auf 1. April zu verm.
Stiitstraße 29. Sth . 1, große schone

2-Z.-W. zu verm. N. V. 2. 54

3 Zimmer.  _
Jabnstraff « 19. Stb Part , od 2. St ..
^8 -Zimmer --Wshnuirg zu vm̂ 2794Hm3-ZlAUer-WütznW

mit Bad. in herrlchaftl. Billa , zu
vrrm . mit erhebt. Mietnachlaß,
gegen geringe Hausarbeit , mögt,
an kinderlose Eheleute. Offerten
u. Z. 549 an den Tagbl.-Berlag.

4 Zimmer.
Bertramstr . 16. 2, 4-Zim .-Wohnung

auf 1. April. Näh, im Lad. 8 9679
WaAemannstr. 28,

2. Stock, schöne 4-Zim.-Wohn., Gas,
elektr Licht. Heizung, sos. zu verm.
Näh im ^Tagblatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21. Schalterhalle rechts. *

Luisenftrake 47,
gegenüber Residenztheater, Parterre,

4-Zim.-Wohn. u. Zubehör lcruch
sehr gut tür Büro geeignet) per
1. ,,April oder später zu vermieten.
Näheres Hinterhaus , Kontor.

_5 Zimmer.
Wörth str. 9, P ., n. d. Nh ein str., 5 Z..

Küche, Keller, Maas ., 750 Mk. j.

7 Zimmer._
Rheinstraße 109, P ., 7-Zim.-Wohn.

zu vm. Näh. Rheinstraße 107, P.
Billen und Häuser.

Das Haus
Kleine Frankfurter Straße 4, mit

schönem Garten , ist billig zu ver¬
mieten. Näh. daselbst oder bei

^Frcihcrrn v. Ld ncker, Neubcrg 1.
Wohnungen ohne Zimmerangabe.

Karlstr . 32, 1 r., kl. Wohn., 17.80 Mk.
Auswärtige Woh nungen.

Hübsche 3-Zim.-Wohn. mit Küche,
Keü., Wasserl., Elektr., Gartenben.
in Bleidenstadt zu verm., dir. an
der Bahn . Zu erfr . Tugbl.-Bl. Qo

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adlerstr. 3. P .. s ep. gut möbl. Zim.
Ädolfstraße 12, G. 2 I., m.  ungest . Z.
Albrechtstraße 3, 2, mbl. Zim. m. P.
Albe echt str. 30, P .. m. Z„ sep. Eing.
Bleichstr. 327 1, mbl. Z. m. Pens , b.
Drnde nstr.  5 , 1 l., schön mbl. Zim. b.
Goethcstr. 26, 1. möbl. Zim., 5 ML
_vo m Bah nh of entfernt , zu verm.
Grabenstraße 34, 2. schön m. Zim.,

sep., mit 1 oder 2 Be tten, zu  vm.
Karlstraße 1, P ., sch, mbl/Zim . freu
Kar lstr. 32, 1 t ., möbl. Mff, Kochgel.
Röme rberg 37 möbl. Maus, m. Ofen.
Schulberg 25, P ., mbl. Zim., sep. E.
Schwalbacher Str . 5, 2 r., gr . m. ZI
Schwakbacher Str . 46, 2, Älleeseite,

eleg. gr. m. Z.. 1 o. 2 Betten, sof.
Wagemannftr . 35, 1, m. Zim. setz.
Wörthstraße 9. P .. n. d. Ringkirche,

schöne Zim. mit u. ohne Pension.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Göbenstra ße 29, 1 r., leer. Z. zu v.
Philiv vsbe rgstr.  1 , P ., leere Ms., Gas.
Rhciustr . 48 große Mansarde auf sof.

Keller, Rem isen, Staliungrn rc.
Stiitstraße 29 Heller großer Keller,

a. als Lagerr ., 1. 4. N. V. 2. 55

& M,es »che J
Herr.

der sehr viel auf Reisen ist, sucht iüi
Südviertel in nur befferem Hause
per Avril oder Mitte Diärz

1- 9$. 2-Z!mer-D« W,
eventuell 2 leere Zimmer , mit setz.
Eingang . Ausfiihrliche Offert , mit
Preis u. W. 550 cm den Tagbl .-P.

Möbliert gesucht
4—5 Zimmer , Landhaus oder kleine
Billa, freie Lage oder Nähe Waldes.
Off. u. A. 988 an den Taabl.-Berl.

LikMutiMdliirlisAmki
mit elektr. Licht u. Daintzsheizung,
mögt, in Nähe der elektr. Straßen¬
bahn Linie 6, für befferen Herrn
für 1. 2. 16 oder früher

gesucht.
Briefe u. E. 551 au d. Tagbl .-Bett.

Reisender
sucht möbl. Zim. mit sspar. Eingar

u. M. 352 an den Tagbl.-Verl«
Möbl. Zimmer,

Nähe der Weilstraße gesucht. O
mit Preisangabe unter E. 552 an de
Tagchl.-Verlag.

In der oberen Rheinstraße
zwischen Ring u. Karlstraße , Lai»
mit Wohnung zu mieten gesucht
April oder später. Offerten urä
K. 552 cm den Tagbl.-Berlag.

T^ zttllieihelaeI
Psnsrou Linkeubach

Museum str. 5, 1, eleg. möbl. Sü
List, elettr . Licht, Zentralheiz «^
Elegant möbl. Wohn- u. Schlatzr

auch einzeln, mit Frühstück
vermieten Muscu «,straße 10, 8

Behagliches Heim
findet befferer Herr oder Dame
gut.. Familie , schöne sonnige W
mit herrlichem Ausblick. Nähe;
im Taabl .-Berlag.

Bei zwei einzelnen Damen
2 hübsäie leere Zimmer tauch mk
mit vorzüglicher Pension zu ve
Näheres im Tagbl.-Berlag.
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Kleiner Anzeiger ües Wiesbadener Tagblatts.
vrtkiche Anzeige » im „Kleinen Anzeiger " in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 2« Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar . Auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die ZeLe.BroWWaKI» !*"!

Privat . Verkäufe.

Rotschrmmel , Geschirr , Karre«
u. Rolle zu verk. Bernhard Kremer,
Adlerstra ße 59.

. Pferd und Federrolle
zu verk. Näh , im Ta qbl .-B erlag . 6 o
' Zwei Teckel, edle Raffe,
Hundrn 1% , Hund 14 I . alt , schwarz,
Won ton verkaufen

©£(>. î oer 'grMv ^ ^ ^ nd . m. Stb.
bt ll. Bierstadt , Noritzstraß e 5. 1 l ._

Junger Hund bill . in gute Hände
SU V e3 . Friedrich str aße 50, 2 lrnks.

18.
. Gut erh . bntiJcIBI. Seidenkleid,
braun . JmlenL . bill . Gartenj tvaße 5.

Ein modernes Barkstschkleid
u. 2 mod. Blusen (Gr . 42—44) billig
»u Verl. Äigarrenaeich . Taunus str. 4.
FM neing mod - braun . seid^ Kleid,

Nilluberkteid mit Perlbesatz sneui,
Spitzerckluse (Gr . 46) u. Bvilekleid
se^ : preiswert zu »er !. TaunuS-
stra tze 4, »iuarreuaesckM ._

Gut erh . Jackenkleid (Gr . 48)
b. zu verk. Kuechga- e 62 , Hth . 2. St.

Anzüge , PaletotL Stiefel us« .
bill . zu vsrl . Mvr itzltr . 46, D rogerie.
Feldgr . Off .-Paketot m. Uebrrnnrrf
für Mittelfigur zu verkaufen . An-
fragen u.  M . 551 an den T agbl .-Berl.

. Gute Bettfedern u. Daunen
in jedem Quantum preiswert zu verk.
Philiposbergstraße 1, P art.

2 vollständ . Nußb .-Betten m. Rofth.
W Mk ., Konsolschränkchen 25, emäill.
Badewanne 2ö Mk. zu verk. Kaiser-
Friedrich -Rina 49,  P. , 8— 10, 2 —4.

Ein vollständiges Bett
mit Kiffen u. Deckbett, ein ovaler
Tisch, gut erhalten , billig zu verk.
Scheffelstraß e 4, St b. 2. _

Ein Bett mit Matratze
bill.  zu verk. 10  Mk . Dambach tal 6.

Ein gebrauchtes Kinderbett
billig zu verk. AdoliZ alle e 35, 3.

Mod . pol . Bertiko
26 u. 32 Mk., neue Küchen -Anrichte,
nicht gestrichen , spottbillig zu verk.
Eppstetn , Frankenstraße 5, Hth.
1 Küchenschrank u. 1 Kleidcrschrank,
gebr ., bill . zu verk. Luisenstr . 3, 2 r.

Ein gut erhaltener Sattel
mit kompl. Zaumzeug zu verk. Näh.
BiSmarckring 30, Part. _

Gut erh . Fahrrad mit Torp .-Freil.
bill . zu verk. Bleich stra be 39, V. 3 r.

Gut erhaltene Sitzbadewanne
bill . zu ver k. Nerostra tze 14, 1._

Hanfseil , 10 Mir . lang,
45 Mmtr . dick, zu verkaufen . Qff . u.
D . 550 an den Tagbl .-Verlag.

Händler - Verkäufe. _
Harmonium , wenig gespielt,

bill . zu verk. Rheinstratze 52, P art.
Möbel jeder Art zu verkaufen

Hermcmnstratze 6, 1. _
Dchlafz ., Speifez . in Nuftb . u . Eich.,

Ottom .. Diwan , Büfett , Vertiko bill.
Friedrichstr . 57, Minor , Möbe llagcr.

Neue Nähmasch . (Schwingschiff)
sofort bill . Adolfstratze 6, Gth . P . l.

20 Kleiderschr . 10—25, 4schubl . Kom.
20, 10 gute Betten 15—85, Tische,
S piege l, Nähtis ch. W alramstr . 14, 1.

D .. u . H.-Rad m. Freil ., Carbid-
Tischlamp ., Pathe -Platten , Taschen-
lamp Batt . u . Birn . g. u . b. Fahrr .»
Ge sch. Klaub , Bleichstr . 15.  T . 4806.

Elcktr . Taschenlampen , Batterien,
ausprob . st. frische Ware , echte Osr .-
Brrnen . K rause . Wellritzs trabe 10.

Zuglampen 18150 Mk..
und Hängelampen 0.50 Mk., kompl .,
neu angemacht , große Auswahl.
Rompel , Bismarckri ng 6.

R Duiszesoche J
. Gut erhaltenes Piano

zu kaufen gesucht . Offert , m . Preis
u . K. 100 an den Tagbl .-Verl ag.
Sämtl . ausrang . Möbel , Federbetten,
Geweihe kauft Walr amstratz e 17, 1.

Drei eiserne Bettstellen
mit Matratzen zu kaufen gesucht.
Off , mit Preisangabe Kirchgaffe 15.

Gut erhaltenes kleines Ledrrsofa
u . Eich.-Tvuhe zu kauf . ges. Off . mit
Preis u . Größe u . G . 552 Tag bl. -Vl.

Toppelpult oder zwei einzelne
zu kauf , ges. Scharnhorstftr . 24, 2 r.

Eine gebrauchte Waschmange
zu kaufen gesucht . Näh . Lohmühie,
Biebrick . Tel . 338.

Lokomobile,
neu oder gebraucht , sofort zu kaufen
oder mieten gesucht . Offerten unter
I . 551 an den Tagbl .-Verlag. _

2 kleine Ocfen zu kaufen gesucht
Schwalbacher Straße 79, Part.

Zu kaufen gesucht
eine gebr . gußeis . weiß emaillierte
Badewanne . Offerten unter O . 551
an den Tagbl .-Verlag . ,

BcrpchtiiMii
Grundstück m. 34 tragb . Obslbänmen
- . . ~ " " en.

Gs
ist für längere Zeit z>u verpachten.
Adresse im Tagbl .-Verlag.

llnlmichl 1
Grdl . Klavierunterricht , Std . 75 Pf.
Off , u . T . 98 an den Tagbl .-Verlag.

Grdl . Klavier -Unterricht , theoret.
u . prakt ., ert . kons. gebild . Lehrerin,
Lekt. 50 Pf . Wielandstraße 25, P . l.

8 Saluten■Sejunkn
Verloren

Krawatten -Nadel , Kleeblatt . Gegen
vollen Wert als Finderlohn , 3 Mark,
abzugchen Elsässer -Platz 7, 1.

^MW .Kmilsehlm«eiil
Guter kräft . Mittagstifch bill.

Friedrichs tra be 44, 3 r ., a . d. Kirchg.
Nebcrnehmc Äilanz-

u . Bücherarbeiten in den Abend-
stunde n . »Landst ur m" postl ag ernd.

Bin vom Militär zurück,
habe aber noch kein Telephon . Ofen¬
setzer Mser , Blücherstraße 20.

Repar . an Fahrrädern , Grammovh .,
Nähmasch , Kinderwagen w. sachgem.
u . bill . ausgef . Ersatzteile stÄS -ruf
Lager . Klauß , Bleichstr . 15. T. 4806.

Schneiderin empfiehlt sich
in Röcken, Blufen u. Aenderungen.
Karlstratze 6/ 2 rechts.

Eleganteste M »d«« veider
fertigt sehr geübte Schneidert « tadel¬
los in zwei Tagen . Briefe unter
P . 546 an den Tagbll -Berlag.

Näherin e. sich im Aas . v.
Knab .-Anz . u . Ausbeff . (Tag
Hellmundstr . 31, V. Ms ., Frb

Regen - nnd Ueboraaags -Hüte
aller Art werden billig verfertigt
Vorkstraße 13, Mib . Part , rechts.
Gardinen -Wäschcrei «. -Svannerei
Moritzstrabe 22, 2, Frau Stcnger.

K BersWriie«
Gut erhaltene Schreibmas ^ « e

für ins Feld ges. Angeb . m. Preis¬
angabe u. P . 400 an den Tagbll -Berl.

Kopfbeschwerdr » jeder Art
(manuelle Behandlrmg ) für Her « «
u . Damen entfernt . Sellch ap¬
probierte u . erfolgreiche Methode.
Off , u . N . 552 an den Tagbl .-Berlag.

Witwer , 30 Jahre , mit 1 § j«V.
mit sich. Einkommen , w. Dienst¬
mädchen od. junge Witwe mtl etntg.
tausend Mark zwecks Heirat ^ kennen
zu lernen . Ausführliche Offerten
u . K. 547 an den Tagbl .-Beelag.

Privat - Verkäufe.

Mmton afflntni
lfhjähr . Rüde , wunderbar , lebhaftes
Tier , dressiert , wegen Uaizug zu verk.
Näh.  Bierstadter Höhe 25, Part.

Teckel
edle, zierliche Raffe , zn »erkaufen
Baulinen strafte 11. _

AuSgezorchuktes Schweinefuttrr
billig  abz ug. Dotzhrimer Straße 06.

KÄtztszchrj
Zahugebisie,

Gold u. Silber veikaufen die geehrten
Herrschaften z. höchsten Preis nur bei

J . Bmevield
Wagema n n tzratze 15.

Alte Za ^ rgebiNe,
auch in Kmrtfchuk u. zerbrach ., kauft
zum reellen Materialwert nirr

WWMNNilr. 18.
Komme a. W . ins H. S tr . D iskret.

N«rv.8jppsn, WWr.1I,
Televbon 4878. zahlt am besten weg.
groft. Bed . f. getr . Herren -, Damen-
u. Kinderkl ., Schuhe , Wäsche . Zahn-
gebiffe, Oiold, Silber . Möbel , Tevv .,
PeUe und alle ausrangierte Sachen.
WT " Komm e auch nach auswä rts.

Frau § tnmmer
Ncu gaffe 19, 2. St ., kein Laden.

»V Telkph»« 3331
zahlt allerhöchst . Preise f. getr . Herr .-,
Damen - und Kinderklcidcr , Schuhe,
WAche, Pelze . Gold . Sikb .. Bri llant ..
.Pfan dscheine  und Za hngebi ffe.

Alle MrsWerte« Kstzek
Möbel nsw ., sowie Damen , und
Herren - Garderoben kaust Frau
Sipper , Oranionstratze 23. Tel . 3471.

We MledeMtzreOeGelegkT
bietet sich den geehrt .Herrschaft . ,jetzt alte

ob ganze , zerbrochene oder solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

zu verkaufen.
H 30  Hlod
Kaufe auch v. Zahntechn . u . Händlern.

Bin nur heute Donnerstag , 13. Ja « .,
von 0—1 u . von 2—8 llhr im Hotel
„Grüner Wald ", Warktftraße 10.

Näheres beim Portier. _

Wreillg deu Wm\  Ureis
für gebrauchte Schuhe , Kleider , In-
strumante . Koffer , Fahrräder , Appa-
rate , Gold , Zahngebiffe , sowie allen

Sveicherkram zahlt
Ludwig , 18 Waaem an nstraße 18.» !« >« sernMe

alte Stoffe , Porzellan , Perlbeutel,
Kristalle , kleine altertüml . Möbel von
"« rrschaft zu kaufen gesucht. Oft . u.

. 552 an den Tagbl .-Verlag. _
Gut erhaltener

Bücherschrank
zu kaufen gesucht. Off . mit PreiS-
angabe u. O . 552 a. d. Tagbl .-Verlag.

Platinschale
und Platintiegel zum Tagespreis zu
kaufen gesucht. Offerten u. P . 552
an den Tagbl .-Verla g.

Bretterhalle oder Gartenhaus
auf Abbruch , sowie Garten - Um¬
zäunung zu kaufen gesucht. Off . u.
O . 100 an den Tagbl .-Äerl ag ._
LLL -ck-, aller Art kauft D . Sipper.

Rieblktr . 11. Trle vb. ^ 78.
Höchstpr. f. Flasch ., ttznmmi , Metalle,
Säcke . Lumpen , Schuhe zahlt stets
Sch . Still . Blücherstr . 6. Fernsp . 3104.

Campen, siafdea eK.
kauft 8. Sipper , Oranienst . 23, Mtb . 2.

SiBii^ ilien J
Immobilien - Verkäufe. _

Geschäftshaus
mit 2 Läden , schön. Hofraum , für
jeden Geschäftsbetrieb dass., da in
bester zentraler Stadtlage , vreisw.
mit ger . Anz . zu verk. Auch wird
klein . Obj .. Grundst .. in Tausch gen .,
falls einige tausend Mk. bar « z. w.
Ang . u . F . 552 an d. Tagbl .-Berlag.

fr  wstMii
Tüchtige Kraft gesucht,

um zarten nervösen 18>. Realschüler
baldigst vrivatim zum Einjährigen
voezubereiten . Näh . Angaben , Emv-
fehlungen u. Bedingungen unter
Q>. 551 an den Tagbl.-Berlag._

SÄpveizerin
erteilt französischen Unterricht , Gram,
matik , Konversation . Näheres im
Tagbl .-Verlag . Yu«

T8efchWI.8liivW!i!WliH
- Erklärungen «nd
- Berufungen,

Anlage von Privat - u . Haushalts¬
büchern , Einrichtung . Fortführung,
Abschluß u. Revision von Geschäfts¬
büchern übernimmt in pünkllicher,
gewissenhafter u . verschwieg . Weise

bei mäßigem Honorar
Heinrich Leicher,

Bücher -Rcvisor
n . kaufmännischer Sachverständiger.

Kirchgaffe 64. Fernruf 3780.

Revision, Bilanz, Ordnen, Ncu-urilaero von Goseliäftsbüchern.
Briefe unt . N. 100 Tagblatt -Verlag.

loige —SüSpüege.
Annh Lebert , ärztl . geprüft , Gold-
gaffe 13» 1. Tor eing . r .. Nähe Langg.
- TImre -Brandt - / SAaflVjr » » *»
Maij KameUskv, 4llJ « llägCsi
fitjü . gepr. , Ba hnhofstraßr 12, 2.

»°g«se.
Str . 69, II ., früher Friedrichstr . 9, II.

+ SchMd. ieilnialföge. «fr
Behandl . p. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Sm oli , Schwalb ach. Str . 10, 1.

WelMe
ztl. gepr ., Mar

, str. 9 Ifneb .Kgl .Schl .)

MMr
Anny Kupfer, —
Wgssm.Danfi-u.MM.

Dora Bellinger , ärztlich geprüft,
BiSmarckring 23, 2 St . rechts.

Sprechstunden von 9—8  Uhr abends.

Mijuie - NogrlMe
ärztl . geprüft , Käthe Bachmann,
Adolsstratze 1, 1, an der  Rheinstra ße.

Heilnia § sa ^ en.

Langgasse 39,2,
lulpjtgt— WM»se.

Cillh Bomersheim . ärztlich geprüft.
Nervitr . 5. 1. Tel . 4332. N. Kochbr.

U Pkipgchluilpm jj
Ein Morgen großer Obst - und

Gemüsegarten auf dem Adelbera so¬
fort zu verpachten . Näh . Nhein-
strafte 88, 2. und Nikolasstraße 32,
2 links . Gertrud Hoftnann.

g SallMe«; 1
Wer leiht 26« Mark
geg. gute Garantie ? Kleiststr . 3, H. P.

Von 9*/a— IX1/*,
2V»—«1/.

Halte jetzt
Sprechstunden

Hülsebusch,
Zahnarzt,

Luisenstr . 49 . Fernspr . 3937.

Beteilig ««- .
Zur Ausbeutung eines mächtige»

Quarzitlagers „ „ „ „
j&npiteliO Hit 10,000« ird
gesucht . Verzinsung 3—10 %,  sowie
Anteil am Reingewinn . Briefe unter
K. 546 an den Taabl .-Veriag.

28 Mk.tiigl.Beroieoft
durch den Verkauf unserer Artzllel.
Damen und Herren werden aller¬
orts angestellt . Muster »egen Ein¬

sendung von 1 Mark.
Firma Hugo Scholtan . Dü ffeldorf.

ÄfMer-rMriml
sucht Beschäftigung für ganze und
halbe Tage . Gest . Adressen unter
M . 100 an d. Taabl -.B . o. Tel . 394.

Pferdemiv
kann uncntaeltlich abgeholt » erden.
Zu erfrag . Nero stratze 46,  Ka htenh.

Zwei Matrose«
e. Kriegsschiffes w. mit anständigen
Damen in Briefwechsel z« treten
zwecks Heirat . Offerten mrt Bild u.

Mt  M «ei« Sera,
22 I ., vermag . Dame , Daianntsrhaft

zwecklos.

Li»- uh»  NttdillisszeMkiiMl»er Soloniitl-
w»re»-M»dlnz» üitgbait»». Itogebung.

@ Wft laden unsere Mstglieder und deren Frauen zu einer am
Donnerstag , den 20. Januar d. I ., abends 9 Uhr im Gartensaal des
Restaurants „Znm GambrrnuS " , Marktstraße 20 . stattfindenden

««enkiaWk» Se»Mü!kl!»Mll!»s
ergebenst et«.

Tagesordnung:
Beschlußfaffung über § 36 Absatz 9 d. Statuts : Anschluß an

andere Genossenschaften.
Wiesbaden , den 12. Januar 1916 . F544

Per Morst and:
K. Ehrmann . W. Berghänser.

'ST Verwendel

M nXr &uX ' Pvannlg“
Marken ÜY

eul Briefe«, Krrtan osa.

8 ° Midit ftneiflc» J
Am 13., 17., 18., 10., 20 ., 24.,

25., 26. und 31. Januar 1916 findet
von vormittags 9 Uhr bis nach¬
mittags 5 Uhr im „RabengrunL
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König »-Weg , Jdsteiner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Keffelbach-
tal ). Weg Keffelbachtal -Fischzucht zur
Platter Straße , TeufelSgraben -Weg
&i# zur Lcicktweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , »nt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen , gehören nicht zum Ge-
fahren -Bereich und sind für den
Verkehr freigegeben . Jagdschloß
Platte kann aus diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgespcrr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird , wird wegen
Schonung der GraSnutzuu « ebenfalls
verboten . *

Das Garnikonkommando.

Braunkohle««
X Briketts

empfiehlt

f,ÄÄu » Friedrich Zander,
Adelbeidstr. 44 . — ;5fernfpr . 1048. 21
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BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg’seha

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 2!

Fernsprecher 6650/53
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Auf den Schulweg
foMen Sie Ihren Kindern einige Wybett-Tabletten mitgeben,
um sie vor den Folgen rauher Witterung zu bewahren.

TbCtötotMcl

sind mit feinster Lakritze und edler Pfefferminze hergestellt und
bewirken durch erhöhten SpeicheGuß Desinfektion auf

natürliche Weife, ein wichttges Erfordernis
bei Ansteckungs- und Erkältungsgefahr.

Ortgluat-Schachtel In allen Apotheken und Drogerien Ml.1.—. Die Firma Dr.H, e Dr.v.Geiger
In Ei.LudwigI.E.versendet gratis und portofrei eine reizende»onbonnidre von AIpala-EIIber

gegenM Gutscheine aus Mpbert-Echachteln.

Wer SrotHklreLde verfiittort, versündigt
Och am Unterland mid mmtzt fWt) strnkbar!

Kakao wird immer knapper!
Sichern Sie sich eine« kreme» Vorrat!

?'us den noch vorhandenen Beständen offerieren wir
- . . . "  soweit Vorrat reicht — . ■

primcr gar . reinen Kctstao , nur erste Fabrikale
in Postpaketen von 10 Pfd . Netto per Pfd . Mk. 2.6« portofrei,
in Postpaketen von 5 Pfd. Netto per Pfd . Mk. 2.6» zuzügl. Porto

gegen Nachnahme, größere Quanten auf Anfrage. F95
Rheinisches Kakao-Haus , Duisburg 2Ä.

75 korpulente Herren-
Hosen (Gelegenheitskauf ), nur
bessere Ware , in prima Ver¬
arbeitung mit Seitentaschen,
Leibweite bis 130 cm, früher 20
bis 25 Mk., jetzt 12—18 Mk.

FanlbriMfflpnstras.se 9. im Laden.

Zwiebeln
10 Pfund 1.75 Mk.

Otto Unkelbach, Schwalbach. Str . 91.

I . 86b6Ü6kcksi-g'80bs
Kof-Buchdruckerei

Kontor: Lsnggassn 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Briet* und
Kartenform, Besuchs- und D»nk-
satfun, «-Karten mit Trauerrand,
To-̂ es-Anzei-en als Zeitung«
fceilayen, Nachro e u. Grabreden.

Aufdrucke atu Kranzschtelen.

Todes -Anzeige.
Freunden ,Verwandten und

Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unsere liebe,
treuiorgende Mutter , unieve
herzensgute Großmutter und
Schwiegermutter . Frau

EMM SWWitl
Witwe

nach kurzem Le4>en, versehen
mit den heil. Sterbeiakra-
menten sanft entschlafen .st.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Georg Messerer , z.Z. i.Felde.
Wiesbaden, 12. Jan . 1916.
Klingerstr. 4.

Die Beerdigung findet am
Freitag Nachmittag 31/2 Uhr
vom Südsriedhof aus ' statt.

W  Ziehung am 23 . bis 23 , Februar

TP Preußische Rite Kkk-■§■
Geld-Lotterie

545454 Lose. 17851 Gewinne im Gesamtbeträge von Mk.600000
ilOOOOO
■seirad

3QÖÖÖ- £

ohne Abzug zahlbar

Rote Kreuz-GeM-Lese Kt  Mk. 3.30
Ferner empfehlen wir:Scfcfee&Kscfae imm-»fl Mk»

3836 Gew. im
Gesamtw. von

Febnuur

Mk.
1Rotes Kreuz-Los
2Schlesische Lese

incl. Porto u. 2S3= 2 Rote Kreaz-Lese \ Ul. 11
4 ScMcsisxlieLose/nlLJJ .'

incl»Porto u. 2 listen

Lud.Hüller&Co.i Werderscher Markt 10
Telegr.-Adresse : Glüdcsmüller

Unter dem Ehrenschutzamt Ihrer Hochfürstl . Durchlaucht,
der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe

findet zum Besten des

„Lüftfafiperiiank 1 * £ . ¥.
am Fre tag, den 14. Januar 1916, abends 8 Uhr im Konzert¬
saal der Kasino - Gesellschaft eine musikalisch - deklamator.
Wohltätigkeits -Veranstaltung uut £r Leitung des Herrn

Prof . Mannstaedt statt.
Mitwirkende : Ffäulein Gabriele Luderth , Frau Mara Friedfeldt , Fräulein
Olga Gaubv , Frau Adele Kraemer , die Herren : Prof . Oskar Brückner,
Harry de Garmo , Prof . Franz Mannstaedt , Königl . Konzertmeister Franz
Nowak und Fritz Sehe -er , sämtlich Mitglieder des Königl. Theaters;
ferner Fräulein Adelheid Mannstaedt und Herr Hofpianist 6 . Liebling

aus München.
Einlasskarten zu 5, 3 und 2 Mark in der Hofmusikalienhandlung von
H. Wolft, Wilhelmstraße 16, sowie am 14. Januar von 6 Uhr ab an dej

_ Kasse des Zivilkasinos , Friedrichstraße 22. 50

Porzellan
Vor Eintritt der Preiserhöhungen eingekauft,

daher so besonders preiswert . =
Tafelgeschirre.

SpetSSteHer, tief oder flach, echt Porz. . , . 20H
Jrüfcstäeksteĝr, eChtpora .10 *
SpeiSStSllSl5tief od.flach,echt Porz.,m.Goldrand 35A
Speisgtilier, echt Porz.,mit Blumendekor. . 25H
Speiseteiler , echt Porz ., extra stark .20 H

Tmikesdtässeltu echt por*. . 50 ,45A
Suppenschüsseln, t50
S ^ nSSihl , rund , mit Bkmendekor , echt Porz.

ca. 23 26 cm Durchmesser

iS 45*
JfehiMen, ^

ca. 29 35 38 cm Durchmesser

«0 * 1 ” t s\

Besondere Gelegenheit!
lllllllllllllll!IIimillllll1llll!|||||||||||||| |||lllH!I!ll!!!ll!i:illlllIil!lll!||l!milM!NIHfmil!!!!ltl

Fruhsfücks ^ eschipr,
echt Porzellan , öteilig. VZ.

FpQhstuiksfeschipp,
echt Porz ., öteilig , mit Blumendekor . . . . 85

Fpuhstücksffosehipp,
echt Porz , 5 teilig , „ Strohmuster “ . ,| 50

Kaffee fescBiirp,
echt Porz ., 9teilig , mit Blumendekor . . . . r*

Tafel - Gesofaippe,
echt Porz ., 23 teilig , mit Blumendekor . . .

-1_
ir°

Grosse Auswahl in u.— . -•

bemalten glüZCttCiUn

Kaffee- «M Tafetgessiiinm

Kaffeegeschirre.
Haffe & ÜRMitM , echt Porzellan , ca. 1 Ltr . Inh . 45

echt Porzeil ., ca. 1V2 Ltr . Inh . 50

TßcclätftlCÜ , echt Pozellan . 45, 25

Jlf ?i£»kh {iMi6ll , echt Porzellan . 10, 8, 0

ÜöSäH , echt Porzellan . 25, §

Käiij §StäSS8M , echt Porzellan , mit Untertassen 12
echt Porzellan mit s nr
Untertassen , 6 Stück SS
mit Blumendekor

S,

St

St

St

St

St

St

6 Stück
Tp &flSCQtft echt Porzellan mit

Untertassen,
mit Goldrand . . . .

KliekEtfilkr, echt PorzeUan. 25
}*üjffkif3SS0tt , echt Porzellan „Strohmuster “ . 25

^nirSf,  echt Porz . „ Strohmuster “ 25

St

St

St

Kaufhaus A ° Würtenber tz. K.

hü.

Wiesbaden
Heusasse.
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